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Termin:    Samstag, 12. Oktober 2013, 10.00–17.00 Uhr 

Ort:          Kreistagssaal, Trift 26, 29221 Celle

MOECK Seminare
2013

Weitere Informationen und Anmeldung: Moeck Musikinstrumente + Verlag e. K.,
Lückenweg 4  | D-29227 Celle  | Tel. 05141-8853-0  | info@moeck.com  | www.moeck.com

Veranstalter: Moeck Musikinstrumente + Verlag e. K. und Kreismusikschule Celle

Das klinget so herrlich …, dieses Lied aus Mo-
zarts Zauberflöte steht als Motto über unse-
rem zweiten Seminar mit Sylvia Corinna
Rosin. Wieder geht es querfeldein durch alle
Musikrichtungen. Die Lust am gemeinsamen
Musizieren steht im Vordergrund, doch Sylvia
Corinna Rosin gibt auch viele praktische Hin-
weise darauf, wie es gelingen kann, diese 
Stücke optimal zum Klingen zu bringen.

Seminar 3

Sylvia Corinna Rosin

Das klinget so 
herrlich … 

Blockflötenorchester
querbeet II

Die Teilnehmer an diesem Seminar sollten
außer Sopran- und/oder Altblockflöte noch
eine tiefere Flöte beherrschen. Es werden
Blockflöten vom Sopranino bis zum Subbass
eingesetzt werden.
Diejenigen, die gern mitspielen möchten, aber
nicht ganz sicher sind, ob ihr Können aus-
reicht, finden die Partituren aus dem Moeck
Verlag in einer Ansichtsversion auf unserer
Website. Prüfen Sie selbst, ob Sie sich zu-
trauen, beim Musizieren mitzuhalten. 

Folgende Stücke stehen auf dem Programm:
• Edvard Grieg: Solveig’s Song, aus: Peer Gynt Suite, Nr. II, op. 55 (Moeck EM 3328), 

S(Sino)SAATTTTBBGbSb
• Moritz Moszkowski: Spanischer Tanz op. 12, Nr. 2 (Moeck EM 3330), SATTBGbSb
• Leopold Mozart: Das vor Kälte zitternde und schnatternde Frauenzimmer (EM 3329), SinoAATBBBSb
• Wolfgang Amadeus Mozart: Das klinget so herrlich aus der Zauberflöte (noch nicht veröffentlicht), 

SinoSATBBGbSb
• Wolfgang Amadeus Mozart: Marsch der Priester aus der Zauberflöte (noch nicht veröffentlicht), 

SATBBGbSb
• Henry Purcell: Chacony (Moeck EM 3326), SATBGbSb

Es werden aber mit Sicherheit im Verlauf des Jahres noch neue Stücke bzw. Arrangements entstehen, so
dass wir Platz gelassen haben für einige Überraschungsstücke.

Teilnahmegebühr: € 40,00

































































































XXII. Merkur wird wider seinen Willen vom Pan überwiesen, daß er sein Vater sei

MERKUR. Aber was für eine Grille war das
von ihr,4 mich mit einem Sohne, der einem
Bock ähnlich sieht, zu beschenken?

PAN. Ich will dir sagen, wie sie selbst die Sache
erzählt hat. Wie sie mich nach Arkadien schick-
te, sprach sie zu mir: »Mein Sohn, ich, deine
Mutter, bin die Spartanerin Penelope: wisse
aber, daß du einen Gott, den Merkur, Jupiters
und Majens Sohn, zum Vater hast. Übrigens
laß dich deine Hörner und deine Bocksfüße
nicht verdrießen: es kommt bloß daher, weil
Merkur, um nicht entdeckt zu werden, die Ge-
stalt eines Ziegenbocks annahm, als er dein Va-
ter wurde.«

MERKUR. Ich erinnere mich nachgerade, daß
mir einmal so etwas begegnet sein mag. Aber
daß ich, der ich mir immer so viel auf meine
Gestalt zugute tat5 und noch bis heute ein glat-
tes Kinn führe, für deinen Vater ansehen und
mich von allen Leuten meiner schönen Zucht
wegen auslachen lassen soll, das will mir nicht
recht in den Kopf!

PAN. Ich werde dir keine Schande machen,
Vater; ich bin nämlich ein großer Musikus und
blase dir auf der Rohrpfeife, daß es eine Lust
ist; und Bacchus, der gar nicht mehr ohne mich
leben kann, hat mich zu seinem beständigen
Kameraden und zum Anführer seines Chors
gemacht; und wenn du die Herden, die ich bei
Tegea und um den Berg Parthenius habe, bese-
hen wolltest, du würdest deine Freude daran
haben! Ganz Arkadien ist mir untertan; und es
ist noch nicht lange, daß ich den Athenern zu

Pan und Merkur.

PAN. Guten Tag, Vater Merkur.

MERKUR. O guten Tag auch! Aber seit wann
sind wir so nahe Verwandte?

PAN. Bist du denn nicht etwa Merkur von
Cyllene?1

MERKUR. Das bin ich allerdings; aber wie
folgt daraus, daß du mein Sohn bist?

PAN. So ganz mit rechten Dingen ging’s wohl
nicht zu – ein Kind der Liebe von deiner Fasson.2

MERKUR. Zum Jupiter, du siehst eher dem
Sohn eines Bockes ähnlich, der sich mit einer
Ziege eingelassen hat. Wie sollte ich zu einem
Sohne mit Hörnern und mit einer solchen Nase
und einem solchen Zottelbart und gespaltnen
Bocksfüßen und einem Schwanz über dem
Hintern gekommen sein?

PAN. Daß du so verächtlich von deinem eige-
nen Sohne sprichst, Vater, davon hab ich zwar
wenig Ehre; aber gewiß, du selbst hast noch
weniger davon, daß du solche Kinder in die
Welt setzest; ich kann nichts für meine Gestalt.

MERKUR. Wer wäre denn also deine Mutter?
Ich bin doch hoffentlich nicht unwissender-
weise irgendeiner Ziege zu nahe gekommen?

PAN. Das eben nicht; aber besinne dich nur,
ob du nicht einmal in Arkadien einem edeln
Mädchen Gewalt angetan hast? Was nagst du
so am Finger und tust, als ob du dich nicht be-
sinnen könntest? Ich spreche von der Tochter
des Ikarius, Penelope.3

Der Schelm und das Kinderkriegen – Ein Gott findet seinen flötenden Sohn

Moments littéraires
Serie von Ulrich Scheinhammer-Schmid
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Echo, die Pitho und alle Mänaden des Bacchus,
so viele ihrer sind, und ich gelte sehr viel bei 
ihnen, das kann ich dir versichern.7

MERKUR. Wohl, mein Sohn, willst du mir
was zu Gefallen tun, wenn ich dich darum 
bitte?

PAN. Du hast zu befehlen, Vater; wir wollen
dann sehen, was möglich ist.

MERKUR. Komm her und umarme mich!
Aber den Namen Vater laß künftig weg, zumal
wenn es jemand hören könnte.

Lukian: Göttergespräche. Satirische Gespräche (um 160
n. Chr.)

Übersetzung: Christoph Martin Wieland, 6 Bände,
Leipzig 1788-89. Der leicht modernisierte Text hier
nach Band 2, S. 148-152 (Auch in: Lukian: Werke in drei
Bänden. Berlin, Weimar 21981, Band 1, S. 312-314)

Hilfe zog und mich bei Marathon so gut hielt,
daß sie mir die Höhle unter der Burg zur Be-
lohnung meiner Tapferkeit zuerkannt haben.6

Wenn du einmal nach Athen kommst, wirst du
hören, was sich Pan dort für einen Namen ge-
macht hat.

MERKUR. Wenn du denn so eine viel bedeu-
tende Person bist, Pan – denn so scheint mir,
nennen sie dich –, hast du auch schon eine Ge-
mahlin?

PAN. Nein, ich danke dafür, Herr Vater! – Ich
bin etwas verliebter Natur, und mich mit einer
einzigen zu begnügen, wäre meine Sache nicht.

MERKUR lachend. Du bist vermutlich hinter
deinen Ziegen her?

PAN. Das sagst du doch wohl nur im Spaß? –
Oh, ich habe ganz andere Liebschaften! Die

__________
ANMERKUNGEN
1 Cyllene (auch Kyllene): Der Berg Kyllene in Arkadien
auf der Peloponnes, der klassischen Hirtenlandschaft,
war der Ort, an dem die Bergnymphe Maia von Zeus
den Gott Hermes empfangen hatte; Arkadien war auch
die Landschaft des Hirtengottes Pan.
2 Fasson: Machart, äußere Gestalt
3 „Es ist nicht zu [ver]bergen, dass die von Homer ver-
ewigte Penelope [die Frau des Odysseus] sich die Anek-
dote, wovon hier die Rede ist, von bösen Zungen
nachsagen lassen musste, aber Homer, der in der Ge-
schichte des Olymps am besten unterrichtet sein
musste, da er aus unmittelbarer Eingebung der Musen
schrieb, gibt dem Pan, in seinem Hymnos auf ihn, die
Nymphe Dryope zur Mutter.“ (Anmerkung Wielands).
4 Grille: sonderbare Idee
5 zugute tat: stolz war
6 Marathon: Der griechische Geschichtsschreiber He-
rodot berichtet in seiner Schilderung der Schlacht bei

Marathon (490 v. Chr.), der Gott Pan sei vor dem
Kampf einem griechischen Botenläufer erschienen und
habe den Athenern seine Unterstützung im Kampf
gegen die Perser zugesagt. Nach dem Sieg sei dann die
Verehrung des Gottes in Athen eingeführt worden.
Pausanias berichtet in seiner antiken Reisebeschreibung
von einem Hügel mit einer Höhle, die dem Gott Pan
geweiht seien.
7 Echo, Pitho, Mänaden: „Diese Pitho war eine der Gra-
zien, von welcher Pan die Nymphe Iynx [auch Syrinx]
gehabt haben soll. Nach andern war Pitho eine Nym-
phe, welche Pan liebte und, da sie von seinem Neben-
buhler Bornas aus Eifersucht an einem Felsen zer -
schmettert wurde, in den Baum, mit dessen Zweigen er
gewöhnlich bekränzt war, nämlich in eine Fichte, ver-
wandelte.“ (Anmerkung Wielands). Die Mänaden (die
„Rasenden“) sind die Anhängerinnen des Gottes Dio-
nysos (römisch: Bacchus), die zu Ehren des Gottes bei
seinen Festen in Raserei verfallen.

Kommentar von Ulrich Scheinhammer-Schmid

weg ehrbare Kaufleute waren (und sind), son-
dern nicht selten auch in anderen Sphären des
Schwindels, gar des Betrugs, sich zu verlieren
drohen, zeigen nicht nur die Finanzkrisen der
letzten Jahre – das wussten auch schon die alten
Griechen, wenn sie diesen Gott auch als Patron

Der griechische Gott Hermes, römisch Merkur,
ist heute gemeinhin bekannt als Gott des Han-
dels und der Wirtschaft, vielleicht auch noch,
wegen seiner flügelbewehrten Schuhe, als der
Gott der raschen Kommunikation.1 Dass freilich
die allezeit beweglichen Händler nicht durch-
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der Diebe verehrten. Er ist aber auch der Schutz-
herr der Wanderer und der Reisenden, der
„menschenfreundliche Begleiter und Bewahrer
reisender Könige und abenteuernder Heroen“
(so ein Antikenlexikon, der Kleine Pauly),2 der
flügelbeschuhte Unbehauste zwischen den Wel-
ten der Götter und Menschen, insbesondere aber
der, der die Seelen geleitet, hinab in das dunkle
Reich der Unterwelt.3

Darüber hinaus ist Hermes aber auch der Meis-
ter der Schelmenstreiche und der schlauen Er-
findungen und Ausreden. Ihre Tradition beginnt
schon mit der Geburt und der mythischen Kind-
heit des trickreichen Gottes, dessen Urenkel 
übrigens, abstammend vom Hermes-Sohn Au-
tolykos, dem Mythos zufolge, der so listenreiche
wie weitgereiste Odysseus war. 

Schon am Tag nach seiner Geburt stiehlt Hermes
auf raffinierte Weise die Rinder seines Halbbru-
ders, des Gottes Apollon, kehrt darauf als un-
schuldiges Kind zurück in die Wiege und wickelt
sich in seine Windeln. Als Apollo ihn nach dem
Verbleib der Rinder fragt, antwortet er scheinbar
harmlos und kindlich naiv: „Gestern bin ich ge-
boren, zart sind meine Füße und hart der Boden!“

Nachdem dann freilich der zürnende Apoll das
Kind aus der Wiege gehoben hat, lässt der gött-
liche Schalk in die Hand des Bruders „ein Zei-
chen fahren, einen bösen Boten des Bauchs“, so
dass Apoll ihn vor Schreck gleich fallen lässt.
Gemeinsam gelangen sie schließlich zu Zeus, 
ihrem Vater, der Schiedsrichter spielen soll zwi-
schen den beiden. Apoll schildert noch einmal
empört den Rinderdiebstahl, während Hermes
erbost seine Unschuld beteuert: „Ei, potztau-
send, ich wars nicht! Der Kuckuck hol euer
Rindvieh!“ 

Zeus aber, so fährt der Hymnos fort, „lachte
schallend heraus beim Anblick des Kindes, das
voll übler Gedanken so findig und trefflich da-
herlog“. So befiehlt der Göttervater den beiden,
sich zu versöhnen. Aus einer Schildkröte, die
ihm gleich nach der Geburt über den Weg lief,
hat Hermes eine Leier gefertigt; sie überlässt er

dem Halbbruder Apoll, der ihm dafür den Rin-
derdiebstahl verzeiht.4

Von einem weiteren Nachkommen des Merkur
erfahren wir in unserer heutigen Folge der Mo-
ments littéraires – sie erinnert überdies an den
Schriftsteller und Übersetzer Christoph Martin
Wieland, der vor 200 Jahren, am 20. Januar 1813,
gestorben ist. Er war nicht nur der Autor großer
Erzählwerke – sein Erziehungsroman von der
Geschichte des Agathon bewegte immerhin die
Weimarer Herzogin Anna Amalia, ihn zum Er-
zieher ihrer minderjährigen Söhne zu bestellen,
was dazu führte, dass er dann gleich für den Rest
seines Lebens im klassischen Weimar verblieb.
Wieland war mit seiner nach unserem Gott be-
nannten Zeitschrift Der Teutsche Merkur auch
einer der ersten großen deutschen Journalisten,
der sich mit Politik und Philosophie ebenso be-
fasste wie mit Literatur, Kunst und Sprachwis-
senschaft.

1788/89, am Vorabend der Französischen Revo-
lution, erschien seine Übersetzung der Werke
des antiken Satirikers Lukian von Samosata in
sechs Bänden in Leipzig. Dem kritischen Geist
des im zweiten Jahrhundert nach Christus le-
benden Lukian fühlte sich Wieland nicht nur als
Übersetzer verbunden – auch als Autor folgte er
in seinen 1789 bis 1793 geschriebenen Neuen
Göttergesprächen den Spuren des antiken Vor-
gängers. Sie sind zum einen, wie es in der Vorbe-
merkung heißt, aus der Übersetzungsarbeit ent-
standene „Spiele des Geistes“, zugleich aber
Antworten auf die Französische Revolution.
Dass die von Wieland intensiv reflektierte und
zunächst begrüßte politische Entwicklung in
Frankreich zur Schreckensherrschaft und zum
Terror Robespierres führte, beantwortet der
Aufklärer hier mit dem „Geist von Mäßigung
und Billigkeit“, der ihm damals zwar „bei keiner
Partei zur Empfehlung“ diente, wie er selbst
feststellt, ihn „aber desto gewisser auf den Beifall
späterer Zeiten“ rechnen ließ.5

Lukians Göttergespräche stellen religionskri-
tisch die griechische Götterwelt in Frage, die
sich als äußerst menschlich-zweifelhaft ent-
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puppt. Dabei geht er, wie unser Gespräch zeigt,
mit den überlieferten Geschichten ziemlich frei
um und verändert sie nach seinen Bedürfnissen. 
Wieland selbst schrieb dazu in seiner Vorrede:
„Es war ein ebenso glücklicher als neuer und
kühner Gedanke, die Götter sozusagen in ihrem
Hauswesen und im Negligé [Haus- oder Nacht-
gewand], in Augenblicken von Schwäche, Verle-
genheit und Zusammenstoß ihrer einander so oft
entgegenstehenden Forderungen und Leiden-
schaften, kurz, in solchen Lagen und Gemüts-
stellungen miteinander reden zu lassen, wo sie
(unwissend, daß sie Menschen zu heimlichen
Zuhörern hätten) sich selbst gleichsam entgöt-
tern und ihren betörten Anbetern in ihrer gan-
zen Blöße darstellen mussten.“ Lukian habe also
„etwas einem weisen Mann sehr Anständiges“
[Angemessenes] getan, wenn er sich bemüht
habe, „der gesunden Vernunft einen völligen
und entschiednen Sieg über diesen Aberglauben
zu verschaffen“.6

Quelle der meisten großen Göttermythen in der
Antike sind neben den beiden großen Epen Ho-
mers, der Ilias und der Odyssee, vor allem die im
7. bis 5. Jahrhundert v. Chr. entstandenen „Ho-
merischen Hymnen“ [Lobgesänge], von denen
eine dem Pan gewidmet ist und zwei dem Her-
mes gelten. Der 19. Hymnos feiert Pan und sein
Gefolge, die Nymphen, als Naturgottheiten, die
in ihrem Gegensatz zwischen Pans Hässlichkeit

und der Schönheit der Nymphen die Gegensätze
in der Natur verkörpern. Pan als der Flötenblä-
ser spielt den schönen Frauen zum Tanz auf und
begleitet ihre Lieder – „zum Beispiel auf Her-
mes, jenen Hurtigen, singen sie mehr als auf 
andere“. Schon die Geburt Pans ist, dem Hym-
nos zufolge, von Gegensätzen geprägt: während
seine Mutter (wer auch immer sie sei) vor seiner
Hässlichkeit flieht, trägt ihn sein Vater Hermes
stolz zu den Göttern, die an ihm Vergnügen 
finden: „Da wurden von Herzen alle Unsterb-
lichen froh und vergnügt, Dionysos vor allen,
Bacchos“.7

______________
ANMERKUNGEN
1 Zu Hermes vgl. Karl Kerényi: Die Mythologie der Grie-
chen. Bd 1: Die Göttergeschichten. Zürich 1964; Karl Ke-
rényi: Hermes der Seelenführer. Das Mythologem vom
männlichen Lebensursprung. In: Eranos-Jahrbuch 1942.
Zürich 1943, S. 9 ff.
2 Der Kleine Pauly. Lexikon der Antike. Bd. 2. München
1979 (dtv 5963), Sp. 1071
3 Kerenyi, Seelenführer (wie Anm. 1), S. 93
4 Die Wiedergabe der ersten Lebenstage des Hermes/
Merkur hier nach dem Homerischen Hymnos auf Her-
mes. In: Homerische Hymnen. Übers. von A. Weiher.
München 21961, S. 62-93
5 Christoph Martin Wieland: Neue Göttergespräche. In:
Werke. Hgg. von Fritz Martini und Hans Werner Seiffert.
Bd. 3. München: Hanser 1967, S. 576-694
6 Zitiert nach: Lukian: Werke in drei Bänden. Berlin, Wei-
mar 21981, Band 1, S. 531f.
7 Homerische Hymnen (wie Anm. 4), S. 121 
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Edition Moeck 3332

Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)

Jesus bleibet meine Freude
Chorale from Cantata BWV 147
for recorder orchestra adapted by Sylvia Corinna Rosin

S A 2T 2B Gb Sb
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Dieter Borchmeyer: 
Richard Wagner
Werk-Leben-Zeit, Reclam Verlag,
Stuttgart 2013, ISBN 978-3-15-
010914-4, 404 S., 34 Abb., 12,2 x
19,5 cm, geb., € 22,95 

Dieter Borchmeyer: Das
Theater Richard Wagners
Idee – Dichtung – Wirkung, 
Reclam Verlag, Stuttgart 2013,
ISBN 978-3-15-010915-1, 428
S., 13 Abb., 15,0 x 21,5 cm,
brosch., € 29,95 

Eckhard Henscheid: 
Götter, Menschen und sie-
ben Tiere
Richard Wagners „Ring des Nibe-
lungen“. Ein Gestaltenreigen, mit
Bildern von F. W. Bernstein, 
Reclam Verlag, Stuttgart 2013,
ISBN 978-3-15-010871-0, 222 S.,
16,0 x 24,0 cm, geb., € 24,95 

Joachim Heinzle (Hg.): 
Mythos Nibelungen
Reclam Verlag, Stuttgart 2013,
ISBN 978-3-15-020283-8, 360 S.,
15 Abb., € 12,95 

ther Festspiele – der Spielplan dieses Festivals
soll hier besprochen werden.

Sein Herzstück bilden zwei Bände von Dieter
Borchmeyer, von denen der eine präzis, sach-
kundig und auf den Punkt gebracht das abhan-
delt, was der Untertitel verspricht: die Biogra-
phie des großen Musikdramatikers in ihren
wesentlichen Zügen, die geschichtlichen Zeit-
umstände, in denen dieses Werk entstand und
auf die es reagiert, sowie das Werk selbst mit sei-
nen vielfältigen und auch mit den bis heute strit-
tigen Aspekten.

Der andere Band dagegen, unveränderte Neu-
auflage einer Darstellung von 1982, eröffnet wei-
te Horizonte, die nicht zuletzt schon durch das
Motto über dem Vorwort angedeutet werden:
die Kunst gleiche „den schönen blauen flackern-
den Flammen, die zuweilen über dem Herd sich
erheben“, alles übrige an ihr freilich sei „Zerstö-
rung, Vernichtung“. 

Zwischen diesen beiden Polen entwickelt der
Wagner-Experte Dieter Borchmeyer viele (wohl
auch für Kenner) überraschende Aspekte. Wag-
ner-Verse als Zitat in T.S. Eliots Gedicht „The
Waste Land“ von 1922, die „Faszination“, die
das Kasperl-Theater auf den Untergangs-Kom-
ponisten ausgeübt hat, Wirkungen Wagners auf
seine Zeitgenossen und auf seine Nachwelt – all
das wird in höchst sachkundiger, facettenreicher
und sprachmächtiger Weise entfaltet und ausge-
leuchtet.

Eckhard Henscheids „Ring“-Kampf dagegen ist
nicht ganz so spaßig, wie der Titel vermuten
lässt. Schon das konzentrierte Literaturverzeich-
nis verweist auf die intensive Beschäftigung des
Autors mit einem Thema, dessen Tiefen und
Untiefen er mit heiterem Ernst auslotet – „Hun-
dings (Geister-)Hunde“ spuken da ebenso (hin-
ter der Bühne) wie beispielsweise der schwieri-
gen Frage nachgegangen wird, auf welche Weise
eigentlich der „finstere und feige Meuchelmör-
der Hagen“ gezeugt wurde. 

Das Lektorat des Reclam-Verlags veranstaltet im
Wagner-Jahr 2013 seine verlagseigenen Bayreu-

Bücher

Bücher
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Hier bezieht sich Henscheid ausführlich auf das
mittelalterliche Nibelungenlied – einen Text, der
im Zentrum von Joachim Heinzles sachkundi-
gem und klugem Bändchen steht. In ihm wird
der Bogen von den frühmittelalterlichen „Edda“-
Dichtungen bis ins 20. Jahrhundert geschlagen.
Dessen erste Hälfte ist vom Nibelungenstoff ge-
radezu besessen. Dabei kommt die „Nibelun-
gentreue“ der Bündnispartner Österreich-
Deutschland im Ersten Weltkrieg und die daran
anschließende „Dolchstoßlegende“ ebenso bei-
spielhaft zur Sprache wie Fritz Langs „Nibelun-
gen“-Film und Görings Verklärung der sinn -
losen Katastrophe von Stalingrad durch den
Vergleich mit dem Endkampf der Nibelungen. 

Wagners Werk bleibt, Jubiläumsjahr hin oder
her, jedenfalls auch im 21. Jahrhundert auf dem
Spielplan – wer sich näher informieren will, ist
mit diesen vier Reclam-Bänden gut ausgerüstet.
Brünnhilde würde das Quartett im Kampf um
die Wagner-Kenntnis jedenfalls besingen mit
den Versen: „Helle Wehr! Heilige Waffe!“

Ulrich Scheinhammer-Schmid

NEUEINGÄNGE Bücher

Jüttemann, Herbert: Mechanische Musikinstrumente,
Einführung in Technik und Geschichte, Köln
2010, Verlag Christoph Dohr, ISBN 978-3-
936655-65-0, 339 S., 23,5 x 31,0 cm, geb., € 98,00

Bücher

Nancy Toff: The Flute Book
A Complete Guide for Students
and Performers, Third Edition, Ox-
ford Musical Instrument Series,
Oxford 2012, Oxford University
Press, ISBN 978-0-19-537308-0,
538 S., 15,5 x 23,5 cm, brosch.

Seit dem Erscheinen der ers-
ten Auflage im Jahr 1985 ist

dieses Buch in den USA ein Standardwerk. Nun
liegt die dritte erweiterte und verbesserte Auf -
lage vor.

Die sorgfältig aufeinander bezogenen Kapitel
des Buches enthalten Informationen zum In-
strument (Instrumentenwahl und -pflege, Ge-
schichte, Flötenfamilie), zur Spielpraxis (At-
mung, Ton, Vibrato, Artikulation, Stilistik,
Konzertpraxis, Aufnahmen) und zum Reper-
toire, geordnet nach Epochen. Durch eine akri-
bische Überarbeitung hat die Verfasserin ihrem
Buch mittlerweile eine schwer zu überbietende

Qualität gegeben. Von vergleichbaren Publika-
tionen in deutscher Sprache, die meist aus Bei-
trägen mehrerer Autoren zusammengesetzt
sind, unterscheidet sich das Flute Book durch
seinen einheitlichen Duktus und eine sorgfältige
Gewichtung von wesentlichen und weniger
wichtigen Informationen. Es sind nur Details,
die aus europäischer Sicht anders darzustellen
wären. 

Toffs Literaturliste hat eine bemerkenswerte
Vollständigkeit erreicht. Nur nach einigen weni-
gen Titeln, die in den letzten Jahren in europäi-
schen Verlagen erschienen sind, sucht man ver-
geblich, wie z. B. nach den beiden Flötensonaten
von Wilhelm Friedemann Bach oder dem „Duo“
von Ferruccio Busoni für zwei Flöten und Kla-
vier. Dafür wird der europäische Horizont um
Wesentliches aus der amerikanischen Flötenwelt
erweitert.

Auch wenn das Handbuch Querflöte und/oder
das Lexikon der Flöte schon im Regal stehen:
The Flute Book sollte daneben stehen.

Peter Thalheimer
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Vahid Matejko: 
Easy Kino-Hits
12 leicht spielbare Filmmusik-
stücke für Sopran-Blockflöte,
Köln 2012, Alfred Music Pub-
lishing GmbH, inkl. 1 Playa-
long-CD, 20160G, € 17,80

In der Blockflötenausgabe
der Reihe Easy Kino Hits
von dem Komponisten und

Arrangeur Vahid Matejko finden sich 12 Stücke,
von Filmklassikern wie La Le Lu, Over the rain-
bow, Pippi Langstrumpf und Biene Maja bis hin
zu Hedwigs Theme aus Harry Potter oder The
Windmills of your mind aus dem Soundtrack zu
Die Thomas Crown Affaire.

Die Stücke haben einen Tonraum von c1 bis b2,
und es kommen diverse Vorzeichen vor, eigent-
lich gar nicht so „Easy“. Auch rhythmisch tut
sich einiges, von punktierten Rhythmen bis zu
Synkopen und Vierteltriolen.

Aufgrund dessen ist diese Sammlung wahr-
scheinlich erst ab dem 3. Lernjahr wirklich gut
einsetzbar.

Die Aufmachung ist in schwarz/weiß gehalten,
die Noten in angenehm leserlicher Größe, mit
zusätzlichen Gitarrenakkorden. Zu allen Stü-
cken sind die Texte jeweils im Anschluss mit
vollständiger (!) Strophenanzahl abgedruckt. 

Auf der dem Heft beigefügten CD befinden sich
sowohl Vollplaybacks als auch Playalong-Ver-
sionen der Lieder, ein eingespielter Stimmton
fehlt leider.

Eine zusätzliche Übeversion im langsameren
Tempo wäre vielleicht für jüngere Spieler noch
hilfreich gewesen.

Auf die CD – Produktion wurde sichtlich und
hörbar viel Wert gelegt, die Playalongs wurden
alle live eingespielt und kommen ihren Origi-
nalversionen klanglich erstaunlich nahe. Auf der
Blockflöte erfreut Tobias Reisige (Wildes Holz)
und motiviert mit seinem differenzierten Spiel
zum sofortigen Mitspielen.

Besonders fetzig ist Hey Wickie. Rudolph the
Rednose Reindeer und Jingle Bells swingen da-
hin und The Last Unicorn lädt zum Träumen
ein.

Also, wie der Autor im Vorwort schreibt: „Rockt,
swingt, tobt und groovt mit den Playbacks!“

Sonja Elena Fischerauer

Thomas Buchholz: 
Drei Mondlieder
für Blockflöte, Gitarre und Ak-
kordeon, Berlin 2010, Verlag
Neue Musik, Partitur und Stim-
men, NM 1224, € 24,80

Thomas Buchholz hat sein
Trio im Auftrag der Musik-
schule Magdeburg für den
Wettbewerb Jugend musi-

ziert (obere Altersgruppe) für die ungewöhnli-
che Besetzung Blockflöte, Gitarre und Akkor-
deon komponiert. Dabei konnte der Komponist
auf seine Erfahrungen mit seinen früheren Kom-
positionen Himmelsfarben I und II zurückgrei-
fen. Die drei Mondlieder bauen durch die Wahl
der verschiedenen Blockflöten und der Kompo-
sitionstechniken auf vollkommen unterschied -
liche klangliche Konstellationen auf. Das erste
Stück, Täglicher Angriff könnte auch mit „Täg-

Noten

Noten
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liche Hektik“ übertragen werden. Es ist mit Alt-
blockflöte besetzt, in moderner Notation ge-
schrieben und setzt auf das spontane Reagieren
der drei Musiker. Tremoli, Spaltklänge, Accele-
randi und Ritardandi bestimmen den Span-
nungsverlauf. Der Gitarrenpart ist sehr instru-
mentengerecht und darüber hinaus innovativ
und klanglich überzeugend eingesetzt. Die Ak-
kordeon-Stimme basiert im Wesentlichen auf
der gängigen Technik.

Der Choral – Von der Rückseite des Mondes be-
ruht auf wechselnden Spaltklängen auf der Bass-
blockflöte, die in einem 5/4-Takt immer durch
einen Impuls durch die Gitarre oder das Akkor-
deon quasi ausgelöst werden. Es entsteht eine
karge, sehr weltfremde Stimmung. Im krassen
Kontrast steht dazu Guter Mond. Hier domi-
niert eine relativ lange melodische Linie auf der
Tenorblockflöte, die mit -Griffen zu realisie-
ren ist. Der Satz besticht durch eine schier un-
endliche, extrem ruhige, fast stehende Klang-
landschaft und zieht damit den Zuhörer in
seinen Bann. Für das Akkordeon ist es nicht
ganz einfach, den Balg einzurichten.

Auf jeden Fall stellt das Trio eine willkommene
Bereicherung des Repertoires für diese Beset-
zung dar. Susanne Ehrhardt

Marco Uccellini: Sinfo-
nie Boscarecie
Op. 8, für Blockflöte (Violine)
und Basso continuo (Michel),
mit einer zweiten und dritten
Blockflöte (Violine) ad libitum,
als Solo, Trio oder Quartett
gleichermaßen zu spielen,
Band II (20-37), Münster
2012, Mieroprint Musikverlag,
Erstausgabe, Partitur und Stim-
men, EM 2131, € 24,50

Alle Versuche, die extrem virtuosen und höchst
idiomatisch komponierten Violinsonaten von
Uccellini in ähnlicher Weise für das Blockflö-
tenrepertoire zu gewinnen, wie dies bei Castello
oder Fontana gelungen ist, haben nur bei einigen

wenigen Stücken zu befriedigenden Lösungen
geführt.

Mit den „Sinfonie Boscarecie“ op 8 sieht es da-
gegen ganz anders aus: Hier handelt es sich um
eine Sammlung mehr oder weniger kurzer Stü-
cke, die vom Komponisten nicht nur  von vorn-
herein als für verschiedene Instrumente spielbar
komponiert wurden, sondern in denen auch die
Anzahl der Stimmen für die Ausführung varia-
bel ist. Mit der Oberstimme, die in diesem Fall
ohne Umlegungen auf einer Sopran- bzw. Te-
norblockflöte spielbar ist, plus Basso continuo
ist der Sache im Prinzip bereits Genüge getan.
Dazu können eine zweite und auch eine dritte
Stimme in Sopranlage treten.

Ich zitiere aus dem Vorwort von W. Michel: „Sin-
fonie Boscarecie (ländliche Musik, Feld- Wald-
und Wiesenstücke) sind kurze Charakterstücke,
deren Titel sich auf Personen ( La Rovetta), Ereig-
nisse (La Gran Battaglia), Mythologisches (L’Ar-
gonauticha), Temperamente (La Sempre Viva)
oder Tanzformen (La Padouana) beziehen.“

Als Quellen der Edition dienten 4 Stimmbücher
aus Norrköping/Schweden (1669; auch bei Pe-
trucci zum Download im Netz) sowie ein Con-
tinuo-Stimmbuch (1677) aus Den Haag. Die
Quellen erfordern bei der Erstellung einer Spar-
tierung für den heutigen praktischen Gebrauch
zahlreiche Entscheidungen in Sachen Akziden-
tien, die Winfried Michel in dieser Ausgabe für
uns getroffen hat. Trotzdem bleiben manche har-
monisch teilweise extreme Stellen nach wie vor
diskussionswürdig, worauf der Herausgeber im
Vorwort auch explizit hinweist.

Das ist wunderbare Kammermusik aus der
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts: originell,
spannend und für das eigene Experimentieren in
vielfältigen Besetzungen und für zahlreiche Ge-
legenheiten geeignet (auch z. B: Outdoor-Ver-
wendung). Die Ausgabe mit Partitur und 4
Stimmheften nebst Continuo-Aussetzung von
W. Michel ist untadelig. (Mir liegt zur Rezension
nur der zweite Band mit den Stücken 20-37 vor.)

Für alle Kammermusikensembles, die gerne ita-
lienische Musik des 17. Jahrhunderts spielen,
sehr zu empfehlen! Michael Schneider

Noten
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Arvo Pärt: Fratres
für Blockflötentrio, Schlagzeug
und Violoncello, eingerichtet
von Peter Thalheimer, Wien
2009, Universal Edition, Parti-
tur und Stimmen, UE 34959, 
€ 34,95

Mehrere Werke von Arvo
Pärt liegen bereits in Bear-
beitungen für Blockflöte

vor. Die zumeist weit ausschwingenden, medi-
tativen Stücke eignen sich besonders für ein In-
strumentarium, das klanglich zu verschmelzen
vermag. 1977 entstand das Stück Fratres, das
mittlerweile zu den populärsten Stücken des est-
ländischen Komponisten gehört. Der dreistim-
mige Satz wurde ohne genaue Besetzungsangabe
notiert. Peter Thalheimer hat nun die Stimmen
auf drei Blockflötenspieler (Sopran- und Bass-
blockflöte, Alt- und Großbassblockflöte, Tenor-
und Subbassblockflöte), Perkussion (Große
Trommel bzw. Tomtom und Claves) und Cello
bzw. Viola da gamba aufgeteilt, wobei das
Streichinstrument das ganze Stück hindurch nur
die leere Quint A-e aushalten muss. Das virtuose
Violinsolo, mit dem eine Fassung von Pärt selbst
beginnt, sowie die Sechzehntel-Umspielungen,
die für Pärts Tintinnabuli-Stil so charakteristisch
sind, werden hier weggelassen; die Bearbeitung
setzt direkt mit dem ruhigen Bordun ein. Wie
auch bei den anderen Arrangements von Pärts
Werken sind die Tonabfolgen nicht schwierig zu
spielen; die Herausforderungen liegen in ganz
anderen Bereichen: Die dynamischen Feinabstu-
fungen benötigen eine differenzierte Atemfüh-
rung sowie stellenweise das Experimentieren mit
Hilfsgriffen, um die Intonation in Wechselwir-
kung mit Lautstärkenänderungen befriedigend
hinzubekommen. Die unregelmäßigen Taktfol-
gen (zumeist 7/4, 9/4 und 11/4), noch dazu im
langsamen Tempo (die Viertel ist ca. eine Sekun-
de schnell), erfordern einen Sinn für wechselnde
Phrasierungslängen und auch trainierte Lungen,
die vor allem die tiefen Flöten klangvoll einen
Bogen aushalten lassen. Belohnt wird man mit
sphärischen Klängen, die, sich nur minimalis-
tisch verändernd, quasi zeitlos voranschreiten.

Regina Himmelbauer

Noten

24. BERLINER TAGE
FÜR ALTE MUSIK

6. - 8. September 2013

Konzerthaus Berlin
St. Hedwigs-Kathedrale

Konzerte
(Änderungen vorbehalten)

Barockorchester Les Muffatti
(Ltg. Peter Van Heyghen) 

Ensemble Odyssee - Anna Stegmann (Blockflöte)
Renaissance-Ensemble Authentia

Lene Langballe (Zink) Roberto Falcone (Violine)
Ensemble 392 - Marie-Sophie Pollak (Sopran)

Alfred Fernández (Vihuela) 
Aina Martín (Sopran)

Gotthold Schwarz (Bass)
Kinderprogramm u.a.

Musikinstrumentenmarkt
Internationale Ausstellung mit Kopien 

historischer Instrumente 6./7. September

Workshops/Vortrag
Blockflöte, Violine u.a.

Auskünfte/Anmeldung
ars musica, Postfach 580411, 10414 Berlin 

Tel. (030) 447 365 72; Fax: (030) 447 60 82
BerlinAlteMusik@t-online.de
www.BerlinAlteMusik.com

Anmeldeschluß 
für Instrumentenbauer/

Musikalienhändler: 01.09.2013
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CoCoolsmaolsma
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Johann Michael Haydn:
Galanterien und 
Geschwätze
für zwei Flöten (Hg. Elisabeth
Weinzierl/Edmund Wächter),
München 2012, G. Ricordi &
Co., Erstveröffentlichung, Parti-
tur, Sy. 2910, € 13,99

Die beiden Titelbegriffe
dieser interessanten Neu-

ausgabe von Werken des Joseph-Haydn-Bru-
ders dürften Norddeutsche überraschen und zu
Nachfragen veranlassen: Was, bitteschön, sind
„Galanterien“ für Musikstücke und wie funk-
tioniert ein „Geschwätz“ im Flötenduett?
Schlägt man den schön gestalteten Band auf, klä-
ren sich die Rätsel rasch. Die „Geschwätze“
würde ein norddeutscher Komponist möglicher-
weise mit „Unterhaltungen im Tierreich“ wie-
dergeben – hier diskutieren Frösche und Hüh-
ner, der lautmalerisch so beliebte Wachtelschlag
dient ebenso als Vorlage wie der Kuckuck, und

sogar der (nichttierische) „Nagl Schmidt“ häm-
mert im Dreiachteltakt.

Die „Galanterien“ dagegen bestehen aus neun-
zehn nicht allzu schwierigen Stücken im (Menu-
ett-)Dreiertakt sowie einem rasanten Finale. Sie
bieten große Auf- und Abwärtssprünge ebenso
wie den Wechsel von Achteln und Triolen, sind
also für die Artikulation und für das Lippentrai-
ning ebenso nützlich wie für die rhythmische
Schulung. Süddeutsche Dreiklangsbrechungen
wechseln mit galant schmeichelnden Figuren,
und der Umfang geht gelegentlich bis zum g3!

Aufs Ganze gesehen ist die Sammlung, die in ei-
ner Handschrift aus dem oberösterreichischen
Stift Kremsmünster von 1779 überliefert ist, et-
was gleichförmig – aber man muss ja nicht unbe-
dingt alle zwanzig „Galanterien“ in einem Zug
nacheinander herunterspielen! Dann finden
Spieler der Unter-/Mittelstufe innerhalb der ein-
zelnen Stücke interessante Herausforderungen. 

Ulrich Scheinhammer-Schmid
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Cesare Ciardi: 
La capricieuse
pour flûte piccolo (Beaumadier)
et piano, Paris 2011, Gérard Bil-
laudot Éditeur, Partitur und
Stimme, G 8882 B

Das Original, wie oft bei
den Ausgaben für Piccolo
von Jean-Louis Beaumadier,
ist für Flöte komponiert, die

Ausgabe natürlich auch mit Normalflöte spiel-
bar. Aber kapriziöser wirkt das Werk sicherlich
mit Piccolo. Neben einer witzigen Einleitung,
virtuosen staccato-Sechzehntelketten am Schluss
kommen auch schöne melodische Girlanden
nicht zu kurz. Das ist wieder ein Werk, das Freu-
de macht, abgesehen von einigen offensicht -
lichen Druckfehlern: gleich der 2. Ton in der
Flöte ist sicherlich als cis zu lesen und in Takt 16
gehört das Kreuz im Klavier vor das c, nicht vor
das a, in Takt 37 wird der 5. Ton in der Flöte
wohl wieder ein cis sein. Komisch, der Setzer
hat’s wohl mit dem cis. Aber nein: Takt 142 kann
der vorletzte Ton in der Flöte nur fis sein. Naja.
Wenn man als Spieler bei dem relativ anspruchs-
vollen Stück so wenige Fehler macht, dann wird
es sicher eine brillante Aufführung.

Frank Michael

Johann Sebastian Bach:
Italienisches Konzert
[BWV 971], bearbeitet für vier
Flöten (Geller), Leipzig 2011,
Friedrich Hofmeister Musikver-
lag, Partitur und Stimmen, FH
3374, € 20,00

Nach und nach gibt es bald
das gesamte Intrumental-
werk Bachs für Flöte(n) be-

arbeitet. Beim Italienischen Konzert ist Doris
Geller eine respektable Lösung gelungen, eine
die mit Sicherheit auch den Spielern Freude ma-
chen wird, besonders der 1. Flöte. Eindeutig ist
sie die dankbarste Stimme im ganzen Werk, vor
allem auch im 2. Satz. Stimmentausch bei einer

Bearbeitung ist ja immer etwas heikel, und in
diesem Fall hat der unterbliebene den unschätz-
baren Vorteil, dass nur eine Flöte im (Laien-)
Ensemble wirklich gut sein muss. Trotzdem
wird natürlich die Qualität einer Aufführung
immer durch den Gesamtklang eines Ensembles
bestimmt. Doris Geller hat das Werk eine Quinte
höher nach C-Dur transponiert. Trotzdem geht
die 1. Stimme an keiner Stelle über das drei-
gestrichene g hinaus. Gelegentliche Eingriffe in
den Notentext aus Gründen des Umfangs sind
sehr geschickt gelöst. Da es ein Konzert ist, ist
auch eine chorische Besetzung mit entsprechend
einzurichtenden Soloteilen denkbar. In diesem
Falle, aber auch im Quartett, ist die 4. Flöte m.
E. auch gut mit Bassflöte zu besetzen, zumal sie
eben des unterbliebenen Stimmentausches we-
gen ohnehin immer den Cembalobass ausführt.
Der Druck ist sauber mit Partitur und vier Stim-
men. Frank Michael

Noten
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Giuseppe Verdi: Fantasie
über „La Traviata“
nach den Fantasien von Ema-
nuele Krakamp und Giulio
Briccialdi, für Flöte und Klavier
(Gamzou), Reihe: Emmanuel
Pahud presents, Wien 2012,
Universal Edition, Partitur und
Stimme, UE 35 314, € 22,95

Nein, keine Neuentde-
ckung, Verdi hat nie Fantasien über seine Opern
geschrieben, das besorgten für ihn die Virtuosen,
aber natürlich ist es seine Musik, die das Material
der diversen Paraphrasierungen seiner Werke ge-
liefert hat, und so darf sein Name mit gutem
Recht vorne stehen. Und doch ist diese Fantasie
etwas Besonderes, weil sie zwei alte Bekannte
verbindet, nämlich die Fantasie von Giulio Bric-
cialdi (1818–1881) und die von Emanuele Kra-
kamp (1813–1883). Die „libera trascrizione“ ge-
nannte Fantasie von Briccialdi wurde 2005,
zusammen mit vier weiteren Opern-Fantasien
Verdis (Aida, Troubadour, Don Carlos und

Macbeth) unter dem Titel Fünf Paraphrasen in
einer schönen Neu-Ausgabe von Gian-Luca Pe-
trucci bei Zimmermann herausgegeben; kompo-
niert wurde sie 1856, drei Jahre nach der Urauf-
führung der Oper. Ihre Komposition folgt
einem eigenen Konzept, während Krakamp, pri-
mär auf die Präsentation von Virtuosität ausge-
richtet, sich kürzer fasst. Sein Stück wurde 1987
im heutigen Ricordi Verlag von Sylvano Bussot-
ti, dem italienischen Avantgardekomponisten
neu herausgegeben; veröffentlicht wurde es erst-
mals 1865 bei Ricordi Mailand. 

Fusionen von Firmen sind ja heute nichts Unge-
wöhnliches, meist auf Kosten des einen oder des
anderen Partners, aber warum aus zwei Musik-
stücken ein neues machen, zumal es genug origi-
nale Musik für Flöte und Klavier gibt? Was soll
durch die Vermischung der beiden Kompositio-
nen gewonnen werden? Man kann natürlich ar-
gumentieren, das bei dieser Art von Musik gar
nichts unabänderlich ist, im Hinblick auf das
Planvolle von Briccialdis Komposition wird
man dieser Ansicht aber auch gleich widerspre-
chen wollen. Zwiespältige Gefühle also beim
Aufschlagen des Heftes, die jedoch bei zuneh-
mender Spiel-Erfahrung mit dem „Fusions-Er-
gebnis“ in den Hintergrund treten, weil immer
stärker Logik und zugleich konzertanter Furor
der neuen Fantasie deutlich werden. 

In ihrem Verlauf ziehen die unvereinbaren As-
pekte von Violettas Leben vorbei, die leichtlebi-
ge Welt gesellschaftlicher Unterhaltung, reprä-
sentiert durch das berühmte Trinklied Libiamo
ne’lieti calici, ihre eigenen Gefühle, die in Ah,
fors’è lui che l’anima solinga ne’ tumulti aus ihr
hervorbrechen, und die Gedanken an den für die
Liebenden nicht mehr erfüllbaren Traum Parigi,
o cara, noi lasceremo, hat doch Violetta nicht
mehr lange zu leben. Dass nach der virtuosen
Variation dieser Melodie in einer Art „Rück-
blende“ Violettas vehementer Ausbruch am
Ende des ersten Aktes folgt, das Sempre libera
degg’io folleggiare di gioia in gioia, dessen Vehe-
menz wie eine überwältigende Überwindung
des Todes wirkt, macht die Synopse der beiden
Fantasien noch eindrucksvoller, noch zwingen-
der. 

Emmanuel Pahud

THE FLUTE COLLECTION

 

 

presents

Giuseppe Verdi

Fantasie über „La Traviata“
für Flöte und Klavier

 

UE 35 314

Universal Edition  
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Dem jungen Dirigenten Yoel Gamzou, der diese
Einrichtung gemacht hat, ist es in ganz erstaun-
licher Weise gelungen, zwei Fantasien, deren
selbständige Lebendigkeit bewiesen ist, gleich-
wertig und sogar die Wirkung steigernd mitei-
nander zu verbinden und darin besteht sein
schöpferischer Anteil an dieser Arbeit. Abgese-
hen von geschickten Umstellungen einzelner
Teile hat er nur wenig hinzukomponiert, sogar
kleine Kürzungen vorgenommen. Die von Em-
manuel Pahud in der Reihe The Flute Collection
vorgestellte Ausgabe ist fehlerfrei und schön ge-
setzt, die Schwierigkeit darf man getrost als sehr
hoch ansetzen. Željko Pešek

Carl Heinrich Graun: 
Sonate in G-Dur
für zwei Flöten und Basso con-
tinuo (Hg. und Continuo-Aus-
setzung Winfried Michel),
Reihe: Camera Flauto Ama-
deus, Winterthur 2012, Ama-
deus Verlag, Partitur und
Stimmen, BP 1205, € 14,00

Der Identifikationsgehalt
der Angabe „Sonate in G-Dur für 2 Flöten und
Basso continuo von Carl-Heinrich Graun“ ist
kaum größer als der eines „Menuetts in G-Dur
von Haydn“. Einerseits gibt es zahlreiche Stü-
cke, die unter diesem Titel kursieren, anderer-
seits hatten auch schon die Zeitgenossen
Probleme damit, die Werke der Brüder Graun
auseinanderzuhalten, zumal die Komponisten
selber nicht immer Wert darauf gelegt zu haben
scheinen, eindeutig identifiziert zu werden.
Seit dem Erscheinen von Christoph Henzels
Werkverzeichnis der Musik der Brüder Carl
Heinrich und Johann Gottlieb Graun sollten
sich deshalb Verlage und Herausgeber zur Ge-
wohnheit machen, die Stücke mit entsprechen-
den Werkverzeichnisnummern zu versehen.
Sucht man darin die vorliegende Triosonate, fin-
det man sie nicht etwa unter den Werken Carl
Heinrich Grauns, auch nicht unter denen seines
Bruders Johann Gottlieb, nicht einmal unter
denen von „C. H. oder J. G. Graun“, sondern
mit der Nummer D:XV: 150. in der Abteilung
„Werke zweifelhafter Echtheit“.

Als möglicher Autor wird hier J. J. Quantz ge-
nannt. Im Quantz-Werkverzeichnis von Horst
Augsbach finden wir dieses Trio im Anhang
(also auch mit großen Fragezeichen) unter QV2:
Anh. 23. 
Wie dem auch sei: Mit der Qualität des Stücks
hat diese Problematik natürlich nichts zu tun!
Es ist eine gut gearbeitete, absolut typische Trio-
sonate der galanten Zeit ohne große Affektaus-
schläge, nicht etwa in der bei den Grauns
häufigen dreisätzigen Berliner Form, sondern in
der einer viersätzigen barocken Kirchensonate;
Sätze III und IV basieren zudem auf den baro-
cken Tanztypen Sarabande und Menuett, was
alles eher gegen C. H. Graun als Autor sprechen
könnte!
Die Neuausgabe von Winfried Michel verwen-
det eine Quelle der Königlichen Bibliothek Ko-
penhagen und ist sehr schön und sorgfältig
gemacht. In der Reihe „Camera Flauto Ama-
deus“ bestechen immer wieder die geschmack-
volle Aufmachung, das gute und praktikable
Druckbild und die Papierqualität. (Die hand-
schriftlichen Stimmen der Quelle stehen übri-
gens auch bei Petrucci im Netz).
Wer qualitätvolles, dabei technisch nicht über-
mäßig anspruchsvolles spätbarockes Spielmate-
rial für 2 Flöten und Generalbass sucht, wird
seine Freude an diesem Trio haben, wer immer
es auch komponiert haben mag!

Michael Schneider

NEUEINGÄNGE

Gérard Billaudot Éditeur, Paris
Popp, Wilhelm: Verliebte Schelme, pour 2 flûtes
piccolos (Beaumadier) et piano, 2013, Partitur
und Stimmen, G 9098 B
Silva, Pattàpio: Zinha, Polka, for piccolo (Beau-
madier) and piano, 2013, Partitur und Stimme,
G 9300 B

Doblinger Musikverlag, Wien
Berauer, Johannes: Des Kaisers neue Kleider
(nach einem Thema von Joseph Haydn), für
Flöte solo, 2010, D. 35 034, € 9,95
Bischof, Rainer: Erbarme dich, für Flöte solo,
2011, D. 35 036, € 9,95 
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Caldini), Reihe: Diletto Musicale, 2010, Erst-
druck, Partitur, DM 1386, € 18,95
Händel, Georg Friedrich: Concerto c-Moll, für
Oboe, Streicher und Basso continuo (Hg. San-
dro Caldini), Reihe: Diletto Musicale, 2010,
Erstdruck, Klavierauszug, DM 1387, € 14,95
Krommer, Franz Vinzenz: Partita in Dis, für 2
Oboen, 2 Klarinetten, 2 Hörner, 2 Fagotte und
Bass (Hg. Andreas Lindner), Reihe: Diletto 
Musicale, 2011, Erstdruck, Partitur, DM 1388, 
€ 22,95
Lutz, Willibald (Arr.): Im Duett mit Meistern
der Renaissance, für zwei Sopranblockflöten
oder andere Melodieinstrumente, 2012, Partitur,
D. 04 375, € 12,95
Mozart, Franz Xaver Wolfgang: Variationen
über den Marsch aus „Aline“, für Sopranblock-
flöte (Querflöte, Oboe, Violine) und Klavier
(Hg. Nikolaj Tarasov/Helmut Schaller), Reihe:
Diletto Musicale, 2013, Erstdruck, Partitur und
Stimme, DM 1431, € 13,95
Mozart, Wolfgang Amadeus: Quartett in C-
Dur nach der Klaviersonate KV 333, für Flöte

Bischof, Rainer: Pierrot, zwei Stücke für Flöte
solo, 2011, D. 35 037, € 10,95
Brahms, Johannes: Ungarische Tänze, Nr. 5 &
6, für Bläserquintett (Gabler), 2010, Partitur und
Stimmen, D. 06 521, € 15,95
Cerha, Friedrich: Sieben Anekdoten, für Flöte
und Klavier, 2011, Partitur und Stimme, D. 05
082, € 14,95
Cerha, Friedrich: Quintett, für Oboe, 2 Violi-
nen, Viola und Violoncello, 2010, Partitur, D. 06
822, € 19,95
Dvořák, Antonin: Slawischer Tanz Nr. 9, op.
72/1, für Bläserquintett (Gabler), 2010, Partitur
und Stimmen, D. 06 522, € 19,95
Fortin, Viktor: Steirische Weihnachtsmusik, für
Blockflötenquintett (SSATB), 2012, Partitur und
Stimmen, D. 20 125, € 21,95
Giuliani, Mauro: Variationen, für Flöte (Vio-
line) und Gitarre (Hg. Marco Riboni), Reihe:
Gitarre – Kammermusik, 2010, Erstdruck, Par-
titur und Stimmen, GKM 231, € 18,95
Händel, Georg Friedrich: Concerto c-Moll, für
Oboe, Streicher und Basso continuo (Hg. Fulvio
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(Violine), Violine, Viola und Violoncello (Stall-
man), 2010, Partitur, D. 06 773, € 13,95
Mozart, Wolfgang Amadeus/Badura-Skoda,
Paul: Kadenzen & Eingänge, zu Mozarts Flö-
tenkonzerten KV 313 (285c), KV 314, KV 315,
2011, D. 35 038, € 10,95
Planyavsky, Peter: Ormond-Sonate, für Flöte
und Orgel, 2010, Partitur und Stimme, D. 02
928, € 16,95
Rüegg, Mathias: farmers & wives, für Fagott
und Klavier, 2012, Partitur und Stimme, D. 05
563, € 15,95
Rüegg, Mathias: untitled, but lovely, für Oboe
und Klavier, 2012, Partitur und Stimme, D. 05
266, € 13,95
Seidelmann, Axel: Sirenen, für Flöte und Klavier,
2010, Partitur und Stimme, D. 05 083, € 13,95
Sterk, Norbert: KorollArien, für Flöte und
Streichtrio, 2009, Partitur und Stimmen, D. 06
776, € 29,50
Üstün, Murat: Türkische Lieder, für 1-2 C-In-
strumente, 2013, Partitur, D. 04 376, € 12,95

Üstün, Murat: Türkische Lieder, für 1-2 C-In-
strumente und Klavier, 2013, Partitur und 2
Stimmen, D. 05 088, € 19,95
Vivaldi, Antonio: Concerto g-Moll, RV 812, für
Oboe solo, Streicher und Basso continuo (Hg.
Paul Angerer), Reihe: Diletto Musicale, 2010,
Erstdruck, Partitur, DM 1396, € 15,95
von Weber, Carl Maria: Andante e Rondo Un-
garese, op. 35, für Fagott und Streichquartett
(Rot), 2010, Partitur und Stimmen, D. 06 823, 
€ 25,90
Wolfgang, Gernot: Dance of the Polar Bears,
für 4 Fagotte (4. auch Kontrafagott), 2010, Par-
titur und Stimmen, D. 06 367, € 29,00 
Wolfgang, Gernot: Low Agenda, für Fagott
und Kontrabass, 2011, Partitur und Stimmen, D.
06 714, € 16,95

Eres Edition Musikverlag, Lilienthal
von Widdern, Tilman C.: Lustige Spielstücke,
22 traditionelle Melodien aus aller Welt einge-
richtet für 1-3 Fagotte, 2012, 3 Spielpartituren,
eres 2990, € 17,80
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H.H. – Musikverlag, Helmstadt
Hoche, Hubert: Crossroad, für Flöte und Harfe,
2012, Partitur und Stimmen, HH 082, € 19,90
Hoche, Hubert: Ming II, für Flöte, 2011, HH
075, € 9,90
Michael, Frank: Feuerblatt, verschattet, op. 109
Nr. 2, für Flöte solo, 2012, FM 009, € 7,90

Éditions Musicales Alphonse Leduc, Paris
Ghidoni, Armando: Jazzy Flute Challenge,
pour flûte et piano, 2013, Partitur und Stimme,
AL 30 658
Ledeuil, Éric: Ghost, pour flûte seule, niveau: 7e-
8e année, 2013, AL 30 634
Ledeuil, Éric: Quatuor printanier, pour flûtes,
niveau: 7e-8e année, 2013, Partitur und 5 Stim-
men, AL 30 635
Ledeuil, Éric: Sombres Rivages, pour quatuor de
flûtes, niveau: 6e-7e année, Partitur und 4 Stim-
men, AL 30 636
Ledeuil, Éric: Sonatina Polka (Sonatine Polo-
naise), pour flûte et piano, niveau: 7e-8e année,
2013, Partitur und Stimme, AL 30 632
Ledeuil, Éric: 3 Dialogues de Plumes & un
Envol, pour flûte seule, niveau: 3e année, 2013,
AL 30 633

May Hill Edition, GB-Longhope
Schnabel, Dietrich: Symphony No 2 in G, for
recorder orchestra, 2012, Partitur und Stimmen,
MHE 11012

Moeck Verlag, Celle
Autenrieth, Ronald J.: Old English Songs, für
3 Blockflöten (SAT), 2013, Partitur und Stim-
men, ZfS 829/830, € 6,00
Bach, Johann Sebastian: Jesus bleibet meine
Freude, Chorale from Cantata BWV 147, for
recorder orchestra (S A 2T 2B Gb Sb) adapted
by Sylvia Corinna Rosin, 2013, score and 6
parts, EM 3332, € 16,00

ortus musikverlag, Beeskow
Hertel, Johann Wilhelm: Konzert für Oboe,
Streicher und Basso continuo C-Dur (Hg. Karl
Heller), Reihe: Musik am Ludwigsluster Hof,
2013, Partitur, om149/1, € 19,50
Hertel, Johann Wilhelm: Konzert für Oboe,
Streicher und Basso continuo C-Dur (Hg. Karl

Heller), Reihe: Musik am Ludwigsluster Hof,
2013, Fassung für Oboe und Klavier, om149/2,
€ 18,50
Hertel, Johann Wilhelm: Konzert für Oboe,
Streicher und Basso continuo Es-Dur (Hg. Karl
Heller), Reihe: Musik am Ludwigsluster Hof,
2013, Partitur, om152/1, € 18,50
Hertel, Johann Wilhelm: Konzert für Oboe,
Streicher und Basso continuo Es-Dur (Hg. Karl
Heller), Reihe: Musik am Ludwigsluster Hof,
2013, Fassung für Oboe und Klavier, om152/2,
€ 17,50

Edition Tre Fontane, Münster
Dorwarth, Agnes: Articulator IX, für Altblock-
flöte solo, 2012, ETF 2049, € 10,00
von Gavel, Arndt: Ade zur guten Nacht, 4
Abendlieder für Blockflötenquartett/ -chor u. a.
Instrumente (Gesang, Streicher, Holzbläser,
Zupfinstrumente), Reihe: Musicalische Biblio-
thek, No. 42, 2012, Partitur, ETF 042, € 10,00
Kruisbrink, Annette: Veren, für eine Blockflöte
(Sn/A/B) und Gitarre, 2013, Partitur, ETF 2190,
€ 12,00
van Nieuwkerk, Willem Wander: Ludwig was
here (wasn’t he) …, für Altblockflöte und Kla-
vier, 2012, Partitur und Stimme, ETF 2182, 
€ 13,00
Rheinberger, Josef: Puer natus in Bethlehem,
für 6 Blockflöten (SA-SATB/Gb oder SA-TB
Gb Sb) u. a. Melodieinstrumente (Hg. Heida
Vissing), Reihe: Musicalische Bibliothek, No. 44,
2012, Partitur und Stimmen, ETF 044, € 14,00
Taguchi, Kazuyuki: Daydream Dance I, für Te-
norblockflöte und Klavier, Reihe: Musicalische
Bibliothek, No. 43, 2012, Partitur und Stimme,
ETF 043, € 13,00

Ut Orpheus Edizioni S.r.l., Bologna
Di Stefano, Salvatore: Napolitango, an imagi-
nary trip to Naples and Buenos Aires, for Flute
and Piano, 2013, Partitur und Stimme, XXS 84,
€ 20,95
Mozart, Wolfgang Amadeus: Quartet K. 370 in
G major, for Flute, Violin, Viola and Violon-
cello, Transcription by Franz Anton Hoffmeis-
ter (edited by Mario Ancillotti), 2012, Partitur
und Stimmen, HS 205, € 24,95

Noten



Gerhard Braun:
Monologe eines Block-
flötenspielers
(Komponistenportrait IV)
Werke für Blockflöte solo von
1968–2009, Johannes Fischer,
Andrea Buchert, Dorit Peschl,
Annabell Opelt, Dorothee

Oberlinger, Anna Seidenglanz, Juliane Heutjer (Block-
flöten), flautando records 007, 2 CDs. Auslieferung
über: Musiklädle Schunder, Neureuter Hauptstr. 316,
76149 Karlsruhe. www.schunder.de und den Block-
flöten-Fachhandel

Die neueste Einspielung der inzwischen vier
Ausgaben umfassenden Serie mit Kammermu-
sikwerken Gerhard Brauns bei Flautando Re-
cords bietet auf einer Doppel-CD eine repräsen-
tative Auswahl von Blockflötensoli, die über
einen Zeitraum von über vier Jahrzehnten ent-
standen sind und einen interessanten Einblick in
die Entwicklung des Komponisten (und der
Blockflöte) gewähren.

Gerhard Braun (*1932) zählt zweifellos zu den
bedeutendsten Protagonisten der Blockflöte im
Zwanzigsten Jahrhundert. Als Pionier und Weg-
bereiter hat er mit seinem umfangreichen Schaf-
fen als Flötist, Komponist, Hochschullehrer,
Herausgeber, Forscher und Musikschriftsteller
maßgeblichen Anteil an der Etablierung der
Blockflöte als ernst zu nehmendes Musikinstru-
ment.

Mit Feuereifer hat sich Braun der Historischen
Aufführungspraxis, vor allem aber der Musik
unserer Zeit verschrieben: Zahlreiche Werke
zeitgenössischer Komponisten wie Kagel, La-
chenmann, Heider, Hespos oder Karkoschka
(um nur einige Namen zu nennen), aber auch 
älterer Komponisten wie Lechner und Bornefeld
hat er zur Uraufführung gebracht, für den

Rundfunk und die Schallplatte eingespielt und
ediert; viele davon gehen überhaupt erst auf sei-
ne Initiative zurück. Mit seinem Freund Hans-
Martin Linde verbindet Gerhard Braun nicht 
allein der gemeinsame Kompositionslehrer
Konrad Lechner, sondern auch eine ausgeprägte
Affinität zur Bildenen Kunst: Beide können ne-
ben ihrem musikalischen Schaffen auch auf ein
umfangreiches malerisches bzw. graphisches
Œuvre zurückblicken.

Mit seiner Präsenz, persönlichen Überzeu-
gungskraft und gewissenhaften Arbeit vermoch-
te Braun Generationen von Studenten, Schülern,
zukünftigen Pädagogen, konzertierenden Künst -
lern und Musikliebhabern für die „Neue Musik“
zu begeistern. Sein Buch Neue Klangwelt auf
der Blockflöte1 war ein Meilenstein auf dem Weg
zu einer authentischen, zeitgenössischen Klang-
sprache für das einst als „Klangschnuller“ be-
lächelte Instrument.

Bei den Recherchen zu dieser Rezension wurde
mir erneut die umfassende Bedeutung Brauns
bewusst. Was hat dieser Mann für die Blockflöte
alles geleistet!

In wessen Notenschrank stehen nicht seine sorg-
fältigen und verlässlichen Editionen Alter (und
Neuer) Musik, welcher Blockflötist hätte nicht
eines seiner Werke gespielt! Als Mitherausgeber
von TIBIA hat er über viele Jahre das Bild der
Zeitschrift entscheidend geprägt und selbst mit
zahllosen, heute noch aktuellen, lesenswerten
Beiträgen, Artikeln und Rezensionen berei-
chert2. Seine Schriften zeugen von umfassender
(und bei weitem nicht nur musikalischer) Bil-
dung und einem Horizont, der weit über den
Tellerrand eines „Nur-Blockflötisten“ hinaus
reicht. Sprachlich eloquent, brillant, zuweilen
auch provozierend und von hintergründigem
Humor versteht er es, seine Themen klar zu fas-
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sen und mit schlüssiger Argumentation zu über-
zeugen. 

Das Wort, welches Brauns Schaffen vielleicht am
treffendsten umreißt, ist Konsequenz. Er ist sich
über die Jahrzehnte stets treu geblieben und hat
sein Fähnlein weder als Spieler und Lehrer noch
als Komponist in den Wind gehängt, ohne sich
jedoch ästhetischen oder auch bautechnischen
Neuerungen zu verschließen. Im Gegenteil, ge-
hört er doch mit zu den ersten, die das Potential
der Helder-Flöten erkannten und für das eigene
Schaffen nutzten. 

Immer war Braun auch Mahner und Rufer: Mit
Vehemenz hat er sich wiederholt gegen die seiner
Meinung nach um sich greifende Verflachung
des Geschmacks und die den Markt seit den 90er
Jahren überschwemmenden Ausgaben seichter
Pop- und Pseudo-Jazz-Arrangements mundge-
rechter Spaßmusik gewandt, die verstärkt auch
Einzug in den Wettbewerb Jugend musiziert ge-
halten haben.

Um es nicht misszuverstehen: Oberstes Gebot
und Maßstab Gerhard Brauns war und ist Qua-
lität. Keineswegs lehnt er etwa den Jazz ab, ver-
bot sich aber – gerade aus Respekt vor dem Gen-
re – alles schlecht Gemachte, Unechte. Der
amerikanische (Jazz-)Blockflötist und Kompo-
nist Pete Rose verdankt seine heutige Popularität
nicht zuletzt Brauns Einladung zu einem der 
legendären Karlsruher Blockflötensymposien
Anfang der 90er Jahre. Dieser Kontakt schlug
sich später auch in Brauns kompositorischem
Schaffen nieder, indem er sich zunehmend freie-
rer, gleichsam polystilistischer Techniken be-
diente.

Gerhard Brauns Entwicklung als Komponist
und die Herausformung seiner ureigenen musi-
kalischen Handschrift lässt sich anhand der vor-
liegenden Doppel-CD bestens nachvollziehen.

Seine Serie der vier Monologe (1968/70, 1980,
1983 resp. 1987 entstanden) setzen die Blockflö-
te in das Spannungsfeld von Musik und Sprache.
Ich empfinde Brauns Musik (trotz ihrer „mo-
dernen“ Ästhetik) als zutiefst rhetorisch, als eine
Art zeitgenössischer Klangrede, die damit
durchaus den Maximen der Musik des 17. und

18. Jahrhunderts verbunden ist. Braun nutzt in
seinen Monologen Sprache sowohl im semanti-
schen Sinne, als auch als pures, phonetisches
Klangelement. Eine ganz wunderbare Einspie-
lung gelingt hier Anna Seidenglanz mit ihrer
herrlich modulationsfähigen Stimme in Mono-
loge III, einer fast reinen Sprachkomposition,
die mit zahlreichen Textzitaten aus blockflötis-
tisch relevanten Schriften von Hotteterre, Mat-
theson, Quantz oder Burney eine durchaus hu-
morvolle Brücke ins 18. Jahrhundert schlägt
(wobei die Stimme manchmal durch das Spre-
chen in das Flötenrohr verfremdet wird). Auch
musikalisch greift Braun (mit teils verfremdeten
Zitaten) auf Historisches zurück (etwa auf das
mittelalterliche Lamento di Tristano im bewe-
genden Klagegesang Monologe II auf den Tod
Sebastian Kelbers). End- und Gipfelpunkt der
Serie sind für mich die 1987 entstandenen Mo-
nologe IV, ein zutiefst berührendes, stimmiges
und ungeheuer atmosphärisches Stück, das sei-
nem Untertitel Atembogen alle Ehre erweist. Jo-
hannes Fischer, einer der bedeutendsten Schüler
Brauns, ist hier der ideale Interpret. 

Die Fünf Meditationen für Tenorblockflöte von
1989/90 sind dem Gedenken an Brauns frühen
Mentor und Freund Helmut Bornefeld gewid-
met, ein verhaltenes, fragmentarisches Werk,
dessen Ausdrucksspanne vom fahlen Echo bis
hin zum schmerzvollen Aufschrei von Akkord-
klängen reicht. Die ersten beiden Meditationen
sind übrigens die einzigen Stücke in Brauns
Schaffen, die in strenger Zwölftontechnik kom-
poniert sind. Eine der bekanntesten Blockflötis-
tinnen unserer Zeit, Dorothee Oberlinger, ist die
leidenschaftliche Interpretin des 1995 kompo-
nierten Nachtlieds, das als Pflichtstück für den
ERTA-Wettbewerb für Neue Musik konzipiert
worden war. Im Jahr darauf, 1996, entstand das
Werk mit dem rätselhaften Titel pKdTs – oder
die Einsamkeit des Blockflötenspielers, eine Stu-
die, in der die Interaktion von Flötenklang,
Stimme und Geräuschen im Mittelpunkt steht.
Spätestens mit dem skurrilen, augenzwinkern-
den Aluba aus dem Jahr 1998 beginnt sich eine
stilistische Wandlung in Brauns Musiksprache
anzubahnen: Immer deutlicher tritt jetzt ein Zug

546 TIBIA 3/2013

Tonträger



hervor, der durchaus schon in früheren Werken
latent vorhanden war: der Humor. Braun bleibt
zwar im Grunde seinem dodekaphonen Duktus
treu, führt ihn aber immer seltener sklavisch
durch und gelangt mit der Integration neuer Ele-
mente zu einem vielleicht noch unmittelbareren
Ausdruck. Dass Brauns Musik (trotz ihrer
„Strenge“) überaus witzig sein kann, demons-
trieren die köstlichen, als „Zugabe“ von Johan-
nes Fischer kongenial gespielten – oder sagen
wir besser: „performten“ – Variationen über Ein
Männlein steht im Walde. Um sich selbst krei-
sende Ostinati kennzeichnen das späteste Werk
dieser Retrospektive, die 2009 komponierten
Wegmarken, hier von Juliane Heutjer überzeu-
gend dargeboten.

Überhaupt bewegen sich die Einspielungen in-
terpretatorisch wie aufnahmetechnisch durch-
weg auf allerhöchstem Niveau. Nachdem der
Großteil der Mitwirkenden Brauns Studenten
waren und Gerhard Braun selbst die Aufnahme-
leitung inne hatte, kann man diese Veröffent -
 lichung mit Fug und Recht als maßstabsetzende,
authentische Referenzaufnahme werten, die im
Regal eines jeden seriösen Blockflötisten stehen
sollte. 

Eigens hinweisen möchte ich in diesem Zusam-
menhang auf ein weiteres Werk, das zwar in 
diese Anthologie nicht aufgenommen, wohl aber
auf Vol. II der Serie eingespielt wurde: Grenz-
gänge aus dem Jahr 2006 für Helder-Tenor-
blockflöte. Allein wegen dieses Stückes und sei-
ner Interpretation sollte man auch diese CD3

gehört haben. Was Johannes Fischer hier block-
flötistisch leistet, ist phänomenal und grenzt fast
an ein Wunder! Niemals zuvor habe ich eine
Blockflöte so dynamisch, mit einem solchen
Reichtum an Farbvaleurs gehört! Fischer und
Braun haben meines Erachtens damit ein neues
Kapitel in der Entwicklung des Instruments auf-
geschlagen, das faszinierende neue Möglichkei-
ten für die Zukunft erwarten lässt.

Es würde den Rahmen einer CD-Rezension
sprengen, wollte ich auf die zahlreichen hervor-
ragenden Blockflöten-Kammermusikwerke des
Komponisten hinweisen. Ein Blick zur Seite sei
dennoch gestattet, liegen doch in der Serie noch

drei weitere CDs mit Ensemblemusik Brauns
vor, die ich jedem Interessierten wärmstens ans
Herz legen möchte. Sie alle verbindet die beson-
dere Stärke seiner Musiksprache: ein phänome-
naler Form- und Klangsinn (etwa in Atemwege
für drei Querflötenspieler, den zwölf Klavier-
stücken Traumwelt oder den Discorsi für Eng-
lischhorn und Bass-Saxophon) sowie eine
höchst ausgefeilte, differenzierte Rhythmik und
Dynamik. Damit reiht sich Braun in die beste
Tradition deutscher Musik ein, die Ratio und
Emotio zu einem überzeugenden Ganzen ver-
eint. 

Gerhard Brauns Tonsprache4, die so sehr von der
Präzision des (sorgfältig komponierten und aus-
tarierten) Details lebt, ist ganz sicher nicht zu-
letzt das Resultat seiner intensiven Beschäfti-
gung mit der Blockflöte, „erzieht“ doch die
Beschränktheit des Instruments den Komponis-
ten zur besonderen Sorgfalt und zu einem Ge-
spür für feinste Nuancen des Ausdrucks. 

Brauns (Blockflöten-)Musik erfordert einen
nicht allein virtuos-sportiven, sondern einen
denkenden, intelligenten (ja zuweilen auch hu-
morvollen!) Interpreten. Das ist Fluch und Se-
gen zugleich, will seine anspruchsvolle Musik
doch nicht so ganz zur heutigen „Spaßgesell-
schaft“ passen. Moden kommen und gehen. Die
individuelle kompositorische Originalität und
Integrität seiner Musik hat ihr längst einen blei-
benden Rang im Standardrepertoire zeitgenös-
sischer Blockflötenmusik gesichert. 

Ohne Gerhard Braun und seine bahnbrechende
und kompetente Arbeit wäre die Entwicklung
der Blockflöte in der zweiten Hälfte des Zwan-
zigsten Jahrhunderts sicher anders verlaufen.

______________
ANMERKUNGEN
1 Braun, Gerhard: Neue Klangwelt auf der Blockflöte,
Wilhelmshaven 1978/1983
2 Zahlreiche seiner Schriften, Vorträge und Veröffent -
lichungen zur Blockflöte sind auf der Seite www.schun
der.de zu finden. Als wahre Fundgrube hat sich darüber
hinaus die digitale Initiative des Moeck-Verlags mit den
frei verfügbaren TIBIA-Ausgaben der Jahre 1976–2003
erwiesen: www.moeck.com/cms/index.php?id=277
3 Traumwelt – Flautando records 004
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4 Einen schönen Einblick in Brauns Solo-Blockflötenmu-
sik und ihre Ästhetik (bis zum Jahr 1992) vermittelt der
Artikel Monologe eines Blockflötenspielers von Chatra-
dari Devroop in TIBIA 2/1992, eine Gesamtdiskographie
findet man auf der Seite www.schunder.de

Markus Zahnhausen

NEUEINGÄNGE

J. S. Bach: Sonaten BWV 1027-29, Sonata in G-Dur
BWV 1027; Sonata in D-Dur BWV 1028; Sonata
in g-Moll BWV 1029; Dag Jensen (Fagott), Knut
Johannessen (Cembalo), Animato, Ludwigsburg
2013, 1 CD, ACD6137

Simon Borutzki/Hofkapelle Schloss Seehaus: Early
Birds, Arien und Instrumentalkompositionen
aus dem Sujet des Vogelgesangs, Pietro Torri:
Son rosignolo; Thomas Linley: The lark sings
high in the cornfield; Georg Friedrich Händel:
Sweet bird; Jacob van Eyck: Engels Nachtegae-
ltje; François Couperin: Le Dodo ou L’amour
au berceau, Le Rossignol en amour; Mr. Quig-
nard: Printemps Rossignols amoureux; Louis de
Caix d’Hervelois: La Tourterelle; Louis-Claude
Daquin: L’Hirondelle; Louis de Caix d’Herve-
lois: Le Papillon; Theodor Schwartzkopff: So-
nata all’ imitatione del Rossignuolo e del Cucco;
Georg Friedrich Händel: Augeletti che cantate;
Johann Adolph Hasse: L’augeletto in lacci stret-
to; Christoph Graupner: Uccellino chiuso;
Georg Philipp Telemann: So gehet’s mit der Vo-
gelfreude, Ihr lieblichen Kanarienvögel; Georg
Friedrich Händel: Io son qual fenice; Georg Phi-
lipp Telemann: Rossignol; Simon Borutzki
(Blockflöte), Hofkapelle Schloss Seehaus: Julla
von Landsberg (Sopran), Heidi Gröger (Viola
da gamba, Violoncello), Thor-Harald Johnsen
(Theorbe, Renaissance- und Barockgitarre),
Torsten Übelhör (Cembalo, Orgel), klanglogo,
Düsseldorf 2013, 1 CD, KL1503

Tabea Debus: Upon a Ground, Gottfried Finger: A
Division on a Ground by Mr. Finger; Louis-An-
toine Dornel: Première Suite; Francesco Ro-
gnoni Taeggio: Vestiva i colli; Paolo Benedetto
Bellinzani: Sonata duodecima für Altblockflöte
und basso continuo op. 3/12; Michel de la Barre:
Chaconne der Sonate L’Inconnuë; Michel Bla-
vet: Sonata seconda; Anonymus (18 Jh.): Dur-

ham Ground Variationen über eine Sarabande
von Corelli; Giovanni Antonio Pandolfi Mealli:
Sonata Quarta „La Castella“; Francesco Bar-
santi: Sonata V in F-Dur; Henry Purcell: A New
Ground in e; Tabea Debus (recorder), Lea Rahel
Bader (baroque cello), Johannes Lang (harpsi-
chord), Kohei Ota (theorbo, baroque guitar), Jan
Croonenbroeck (organ), ClassicClips, Münster
2012, 1 CD, CLCL 124

Antonio Farina: Serenate Napoletane, Antonio Fa-
rina: Sovra carro stellato; Pietro Marchitelli: So-
nata I; Antonio Farina: Di Pausilippo; Alessan-
dro Scarlatti: Concerto XXIII; Antonio Farina:
Riposa, o bella; Pietro Marchitelli: Sonata IX;
Andréanne Paquin (soprano), Ensemble Odys-
see: Anna Stegmann (solo recorder/recorders),
Ruth Dyson (recorders), Agnieszka Świat-
kowska, Jacek Kurzydlo, Zoe Pouri (first vio-
lins), Eva Saladin (solo), Asuka Sumi, Boris Pa-
redes Alzolay (second violins), Agnieszka Ewa
Oszańca (violoncello), Carina Cosgrave (violo-
ne), Victoria Davies (harp), Fabio Antonio Fal-
cone (organ), Andrea Friggi (harpsichord & di-
rection), Pan Classics, Vevey (Schweiz) 2013, 1
CD, PC 1287 

Gorset & friends: Nodebog, popular music in 18th

century Norway, Preludium, Air La Lovis, En-
gelsk Dants, En sortebrun Trøje, Chavailer
Dantz, Prelude, Cupido faar wähl, Paspie
d’Amour et Paspie Royal, Engelsk Contra
Dantz, Garsenhauer, Engelsk Dantz 1, Engelsk
Dantz 2, Bragnæs March, March, Sarrabande,
Sarres 1, Sarres 2, Hallingen, La Fabrit, Viole de
Span, Paspie, Arie: Om Verdens Ustadighed,
Dans nos bois, Rigadon, Arie: Er end Himlen
fuld af Skyer, Amable veincoeur, Menuet No 7,
Menuet, 2 Hallinger, Engelsk Dantz, Hans Olav
Gorset (recorders and baroque flutes), Cathrine
Bothner-By (soprano), Elizabeth Gaver (ba-
roque violin),Vegard Lund (baroque guitar and
theorbo), Lars Henrik Johansen (harpsichord),
André Lislevand (viola da gamba), Kjell Tore In-
nervik (norwegian folk drum), Håkon Mørch
Stene (percussion), Label 2L, Oslo 2013,1 CD +
1 Blu-ray Disc, 2L88                                             

La Simphonie du Marais/Hugo Reyne: Vivaldi – 6
Concertos pour flûte, Concerto en do mineur (RV
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441); La Tempesta di mare (La Tempête en mer)
opus X no 1 (RV 433); Concerto en la mineur
(RV 440); Il Gardellino (Le Chardonneret) opus
X no 3 (RV 428); Concerto en la mineur (RV 108);
La Notte (La Nuit) opus X no 2 (RV 439); Bonus:
Concerto en ré mineur opus III no 11 (RV 565);
La Simphonie du Marais, Hugo Reyne (flûte à
bec et direction), Musiques à la Chabotterie,
Saint-Sulpice-le-Verdon (Frankreich) 2013, 1
CD, 605012

The Royal Wind Music: Angeli, Zingare & Pastori,
Renaissance music from Venice, Naples and
Rome, Alessandro Orologio: Intrada X; Inno-
centio Alberti: Pavin of Albart & Gallyard; Si-
mone Molinaro: Ballo detto ‘Il Conde Orlando’;
Vincenzo Ruffo: El travagliato; Girolamo Ca-
vazzoni: Canzon sopra ‘Falt d’argens’; Tarqui-
nio Merula: Canzon: La Chremasca; Gioseffo
Guami: Canzon: La Poggina; Jacopo Corfini:
O quam suavis est domine spiritus tuus; Paolo
Agostini: Adoramus te, Christe; Ascanio Trom-
betti: Diligam te, Domine; Attr. Girolamo Fres-
cobaldi: Praeambulum legatura; Ricercar ot-
tavo, obligo di non uscir mai di grado; Andrea
Gabrieli: Ricercar del primo tono; Orazio Vec-
chi: Salterello detto Trivella; Salomone Rossi:
Odecha ki’anitani; Sinfonia; Gagliarda detta
Narciso; Giovanni Maria Trabaci: Gagliarda
prima detta la Galante; Gagliarda terza detta la
Talianella; Baldassare Donato: Chi la gagliarda,
donne, vo’imparare; Lodovico Agostini:
All’arm’ all’arme; The Royal Wind Music, di-
rected by Paul Leenhouts, Lindoro, Sevilla (Spa-
nien) 2013, 1 CD, NL-3018

The Royal Wind Music: En er Mundo, classical and
popular encores from around the globe, Juan
Carlos Quintero Muñoz/Jesús Fernández Lo-
renzo: En er Mundo; Julio Salvador Sagreras
Ramirez: El Colibrí (The Hummingbird); Ano-
nymous/Jean-Baptiste Weckerlin: Maman,
dites-moi (Mother, tell me); César Auguste Jean
Guillaume Hubert Franck: Marche; Francis Jean
Marcel Poulenc: Villageoise II: Staccato; Antô-
nio Carlos Brasileiro de Almeida Jobim: Medi-
taçao (Meditation), Samba de Uma Nota Só
(One Note Samba); Ástor Pantaleón Piazzola:
Otoño Porteño (Buenos Aires Autumn); Jerry

Gray: String of Pearls; American Traditional:
Lonesome Road Blues; Kaj Tapio Rautavaara:
Sininen Uni (The Blue Dream); Scottish Tradi-
tional: Bog an Lochain (The Water Ouzel); Irish
Traditional: King William’s Rambles; Walther
Derschmidt: Boarisch; Joop de Leur: Zuider-
zee-ballade; Ralf Arnie/Ernst Bader/Klaus
Günter Neumann: Tulpen aus Amsterdam;
Franz Joseph Haydn: Stück für Flötenuhr nr. 30;
Giuseppe Fortunino Francesco Verdi: Noi siamo
Zingarelle; Modest Petrovich Mussorgsky: The
Market-place at Limoges; Chinese Traditional:
The Red Bean Poem; Nagayo Motoori: Nanatsu
no Ko (Seven Baby Crows); Rentarō Taki: Kōjō
no Tsuki (Moon over the desolate Castle); Greek
Traditional: Xasaposerviko; Dutch/Flemish Tra-
ditional: Daer was een Sneeuwwit Vogeltje;
Hungarian Traditional: Gömöri (Vasvári) Ver-
bunkos; Béla Viktor János Bartók: Elvesztettem
Páromat (Quasi Adagio), Román Népi Táncok
(Roumanian Folk Dances); The Royal Wind
Music, directed by Paul Leenhouts, Lindoro, Se-
villa (Spanien) 2012, 1 CD, NL-3014
Trio Songuina & Henning Freiberg: Der Zwölf-Elf
hebt die linke Hand, Musikalisch-Literarische Be-
gegnungen, Erich Kästner: Nachtgesang des
Kammervirtuosen; Robert Delanoff: Bizarre
Welt für Sopran, Flöte und Klavier; Erich Käst-
ner: Maskenball im Hochgebirge, Karneval der
Missvergnügten, Hamlets Geist, Geständnis ei-
niger Dichter, Konferenz am Bett, Der syntheti-
sche Mensch; Max Beckschäfer: Six Little Mice
and Other Tales für Sopran, Flöte und Klavier;
Christian Enzensberger: Der Zipferlake, Ob er
kommt, Ich besuchte dann häufig eine kulturelle
Anstalt, Ich las dann ein Gedicht und das Ge-
dicht fing mit O an; Carl Mansker: Der Fächer
im Herbst für Sopran, Flöte und Klavier; Chris-
tian Morgenstern: Drei Hasen, Das ästhetische
Wiesel, Das Huhn, Der gestrichene Bock, Der
Gingganz, Der neue Vokal, Der Zwölf-Elf; Ro-
bert Delanoff: Birken im Herbst – Erinnerungen
an Lappland für Sopran, Flöte und Klavier; Trio
Songuina: Gudrun Elpert-Resch (Sopran), Ina
Göhring-Hattendorf (Flöte), Sonja Harlinghau-
sen (Klavier), Henning Freiberg (Sprecher), Ka-
leidos Musikeditionen, Nordwalde 2012, 1 CD,
KAL6319-2
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Insgesamt 33 Teilnehmer aus 15
Ländern in 8 Ensembles stellten
sich mit ihren Interpretationen
der Werke Georg Philipp Tele-
manns und seiner Zeitgenossen
einer Jury aus Interpreten und
Hochschullehrern namhafter
europäischer Ausbildungsein-
richtungen (Prof. Jesper Boje
Christensen, Vorsitz (DK), Prof.
Michael Schneider (D), Prof.
Carin van Heerden (ZA/AU),
Prof. Anton Steck (D), Prof Vit-
torio Ghielmi (I)

Die Preisträger sind:

1. Preis (Preis der Mitteldeut-
schen Barockmusik): Camerata
Bachiensis
Roberto De Franceschi (Tra-
versflöte, Oboe), Italien; Mag-
dalena Elisabeth Schenk-Bader
(Violine, Viola), Deutschland;
Anne Kaun (Violine, Viola), Deutschland; Phi-
lipp Weihrauch (Violoncello), Deutschland; Julia
Chmielewska (Cembalo), Polen

2. Preis: Mathís
Hyeon Ho Jeon (Blockflöte), Südkorea; Mira
Gloor (Blockflöte), Schweiz; Hyngun Cho (Vio-
loncello), Südkorea; Adrià Gràcia Gàlvez (Cem-
balo), Spanien

3. Preis und Publikumspreis (Stadtsparkasse
Magdeburg): Les Timbres
Yoko Kawakubo (Violine), Japan: Myriam
Laure Anne Rignol (Viola da gamba), Frank-
reich; Julien Catherine Benoît Wolfs (Cembalo),
Belgien.

Bärenreiter Urtext-Preis (Bärenreiter-Verlag):
Les Éléments

Anne Simone Aeberhard (Blockflöte), Schweiz;
Mojca Gal (Violine), Slowenien; Bruno Hurtado
Gosalvez (Viola da gamba), Spanien; Jean-Chris-
tophe Dijoux (Cembalo), Frankreich.

Sonderpreis für das beste und stilgerechte Gene-
ralbass-Spiel (Rotary Club Magdeburg und Me-
lante-Stiftung, Magdeburg): Jean-Christophe
Dijoux (Frankreich) – Cembalist des Ensembles
Les Éléments.

Die Leser von TIBIA sind sicher an näheren An-
gaben über die Holzbläser in diesen Ensembles
interessiert:

Roberto De Franceschi (Camerata Bachiensis)
beendete zunächst ein Studium in moderner
Querflöte und wandte sich dann der Blockflöte,

7. Internationaler Telemann-Wettbewerb für Kammermusikensembles
Magdeburg, 10.–17. März 2013

Die Holzbläser unter den Preisträgern: Anne Simone Aeberhard (2. v. lks.),
Roberto De Francesci (mit Traverse und Oboe), Hyeon Ho Jeon und Mira
Gloor (mit Blockflöten)

Neues aus der Holzbläserwelt
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der Traversflöte und der Barock-Oboe zu. Er
studierte bei Sergio Balestracci in Padua, Mar-
cello Gatti in Leipzig, Verona und Mailand,
Paolo Faldi in Vicenza, Marie Wolf in Wien, und
befindet sich aktuell im Masterstudium bei
Paolo Grazzi in Verona.

Anne Simone Aeberhard (Les Élément) hat bei
Michael Form an der Hochschule der Künste
Bern das Bachelorstudium der Blockflöte und
das Masterstudium für Musikpädagogik abge-
schlossen. Zur Zeit ist sie im Masterstudium
(Master in Performance) bei Kees Boeke an der
Hochschule der Künste in Zürich.

Den 8. Internationalen Telemann-Wettbewerb wird die Internationale Telemann-Gesellschaft
im März 2015 ausrichten.

Hyeon Ho Jeon (Mathís) war Jungstudent an
der Korean National University of Arts in
Seoul. Er hat an der UdK Berlin bei Prof. Gerd
Lünenburger Blockflöte und bei Christoph
Huntgeburth auch ein Jahr lang Traversflöte stu-
diert. Aktuell studiert er bei Pedro Memelsdorff
in Barcelona an der Escola Superior de Música
de Catalunya.

Mira Gloor (Mathís) studierte Blockflöte bei
Conrad Steinmann an der Schola Cantorum Ba-
siliensis und befindet sich zur Zeit im Master-
studium bei Pedro Memelsdorff in Barcelona an
der Escola Superior de Música de Catalunya.

Carsten Eckert – von Trossingen nach Wien

Seit Oktober 2012 unterrichtet Carsten Eckert, ehemals Schüler
von Gerd Lünenbürger, Christoph Huntgeburth und Walter
van Hauwe, das Konzertfach Blockflöte an der Universität für
Musik und darstellende Kunst, Wien. Er tritt damit die Nach-
folge von Hans-Maria Kneihs an. 

Weitere Informationen unter <www.carsten-eckert.com>.

 Flötenhof
Kurse

Konzerte

Musikunterricht

Schwabenstrasse 14

87640 Ebenhofen

Tel.: 08342-899 111

www.alte-musik.info

25 Jahre   1984-2009

Neues aus der Holzbläserwelt



Ju
li

TIBIA 3/2013 553

20.07.–25.07.2013 Meisterkurs Blockflöte, Ort:
Arosa (Schweiz), das Kursprogramm wird sehr
individuell auf die Bedürfnisse der Teilnehmer
abgestimmt, es wird 2 Kategorien geben: plea -
sure & professional, für junge Profis, gestandene
Blockflötisten und enthusiastische Laien, Lei-
tung: Maurice Steger, Info: Arosa Kultur, CH-
7050 Arosa, Tel.: +41 (0)81 3538747, Fax: +41
(0)81 3538750, <info@arosakultur.ch>, <www.
arosakultur.ch>

20.07.–26.07.2013 Blockflöte für Spätberufene und
Wiedereinsteiger, Ort: Willebadessen, für er-
wachsene Musikinteressierte, die Freude am
Blockflötenspiel haben, nicht nur die Sopranflö-
te spielen und nun das Zusammenspiel in der
Gruppe erproben wollen, Leitung: Anna Irene
Schmidt und Elke Zerbe, Info: Internationaler
Arbeitskreis für Musik (IAM), Am Kloster 1a,
49565 Bramsche, Tel. +49 (0)5461 99630, Fax
+49 (0)5461 996310, <iamev@t-online.de>,
<www.iam-ev.de>

21.07.–27.07.2013 Querflöte Interpretation, Ort:
Arosa (Schweiz), Flötentechnik, stilgerechte In-
terpretation, Ensemblespiel, für fortgeschrittene
Laien, Studenten, Berufsmusiker und Flötenleh-
rer, Leitung: Eva Amsler, Info: Arosa Kultur,
CH-7050 Arosa, Tel.: +41 (0)81 3538747, Fax:
+41 (0)81 3538750, <info@arosakultur.ch>,
<www.arosakultur.ch>

21.07.–27.07.2013  14. Musikakademie Solothurn,
Ort: Schloss Waldegg/bei Solothurn (Schweiz),
u. a. mit einem Meisterkurs Blockflöte, für Be-
rufsmusiker, Musikstudierende und fortge-
schrittene Laien, Leitung: Maurice Steger, Info:
Musikakademie Solothurn, Rotenmatten 9, 4583
Mühledorf, Schweiz, Tel.: +41 (0)32 6611616,
Fax: +41 (0)32 661 1664, <info@musikakademie-
so.ch>, <www.musikakademie-so.ch>

27.07.–03.08.2013 Sommerkurs Flöte, Ort: Blonay
(Schweiz), Interpretation, Kammermusik, Flö-
tentechnik, Methodik, für Flötenliebhaber, Mu-
sikstudenten und Flötenlehrer, Leitung: Elisa-
beth Weinzierl und Edmund Wächter, Kla-

vierbegleitung: Eva Schieferstein, Info: Elisa-
beth Weinzierl und Edmund Wächter, Magda-
lenenstr. 36, 80638 München, Tel.: +49 (0)89
155492, <weinzierl-waechter@t-online.de>,
<www.weinzierl-waechter.de>

28.07.–02.08.2013 Consortkurs für Blockflöten und
Gamben, Ort: Marienthal, für fortgeschrittene
Laienspieler mit Erfahrung im Ensemblespiel
(Mittel- bis Oberstufe), Voraussetzung für
Blockflötenspieler: Beherrschung von SATB,
Vom-Blatt-Spiel einer polyphonen, rhythmisch
anspruchsvollen Stimme, Leitung: Katja Beisch
(Blockflöte) und Anke Böttger (Gambe), Info:
Katja Beisch, Tel.: +49 (0)2227 929962, Fax: +49
(0)2227 929964, <www.katjabeisch.de>

29.07.–02.08.2013 Meisterkurs Fagott, Ort: Ge-
orgsmarienhütte, Kursrepertoire frei wählbar,
Meisterklasse, Einzelunterricht, Probespieltrai-
ning, Leitung: Prof. Frank Forst, Info: Forum
Artium, Am Kasinopark 1-3, 49114 Georgsma-
rienhütte, Tel.: +49 (0)5401 34160, Fax: +49
(0)5401 34223, <info@forum-artium.de>, <www.
forum-artium.de>

29.07.–05.08.2013 International Summer Academy
Nice, Ort: Nizza (Frankreich), Kurse für Picco-
lo-Flöte, Leitung: Jean-Louis Beaumadier,
Info: Florence Paris, Tel.: +33 4 93810123, <pa
ris.aien@orange.fr>, <nice-hexagone.net>

31.07.–02.08.2013 Sommerkurs zur Musik des Mit-
telalters: „Cantor & Musicus“, Ort: Burg Fürsten-
eck/Eiterfeld, ausgehend vom mittelalterlichen
Konzept der Gegenüberstellung von „Cantor“
(= der ausführende Musiker) und „Musicus“ (=
der über Musiktheorie und Kompositionstech-
nik Informierte) wird aufgezeigt, warum es gut
und sinnvoll ist, dass die heutigen Interpreten
früher Musik beides in sich vereinen sollten und
wie das Ziel erreicht werden kann; für Berufs-
musiker und Musikstudenten, semiprofessionel-
le Musiker und besonders engagierte Laien, Lei-
tung: Marc Lewon und Uri Smilansky, Info:
Burg Fürsteneck, Am Schlossgarten 3, 36132 Ei-
terfeld, Tel.: +49 (0)6672 92020, Fax: +49 (0)6672

Veranstaltungen

Veranstaltungen
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920230, <bildung@burg-fuersteneck.de>, <www.
burg-fuersteneck.de>

04.08.–10.08.2013 Kurs für Blockflöte, Ort: Arosa
(Schweiz), Ensemblespiel in großen und kleinen
Besetzungen, Werke aus Renaissance, Barock,
Moderne; Artikulation, Interpretation, Intona-
tion, für fortgeschrittene Laien, Leitung: Lydia
Gillitzer, Info: Arosa Kultur, CH-7050 Arosa,
Tel.: +41 (0)81 3538747, Fax: +41 (0)81 3538750,
<info@arosakultur.ch>, <www.arosakultur.ch>

04.08.–10.08.2013 Sommerkurs Flöte, Ort: Arosa
(Schweiz), Interpretation, Kammermusik, Flö-
tentechnik, Methodik, für Flötenliebhaber, Mu-
sikstudenten und Flötenlehrer, Leitung: Elisa-
beth Weinzierl und Edmund Wächter,
Klavierbegleitung: Eva Schieferstein, Info: Aro-
sa Kultur, CH-7050 Arosa, Tel.: +41 (0)81
3538747, Fax: +41 (0)81 3538750, <info@arosa
kultur.ch>, <www.arosakultur.ch>

04.08.–10.08.2013 Sommerwoche für Blockflöte,
Gambe und Chor, Ort: Kloster Donndorf (Thü-
ringen), für Erwachsene mit Freude am gemein-
samen Musizieren, bei den Blockflötisten ist die
Beherrschung des halben Quartetts Vorausset-
zung, Leitung: Silke Wallach (Blockflöte, Tanz),
Anja Eckert (Gambe), Petra Manz (Gambe,
Broken Consort), Info: Internationaler Arbeits-
kreis für Musik (IAM), Am Kloster 1a, 49565
Bramsche, Tel. +49 (0)5461 99630, Fax +49
(0)5461 996310, <iamev@t-online.de>, <www.
iam-ev.de>

04.08.–11.08.2013 Querflöte & Klavier (Level C + D),
Ort: Stift Ossiach (Kärnten/Österreich), für
Flötisten ab Mittelstufenniveau, in diesem Kurs
wird Literatur für Flöte und Klavier erarbeitet,
es wird aber auch Musik für reine Flötenensem-
bles und Flötenorchester auf dem Programm
stehen, Leitung: Valentin Keogh und Andrea
Capecci, Info: musica viva musikferien, Fabian
Payr, Kirchenpfad 6, 65388 Schlangenbad, 
Tel.: +49 (0)6129 502560, Fax: +49 (0)6129
502561, <info@musica-viva.de>, <www.musica-
viva.de>

07.08.–18.08.2013 Erlebnis Kammermusik! Ort:
Weikersheim, Kammermusikkurs für junge In-
strumentalisten ab 14 Jahren, die sich sicher auf

ihrem Instrument bewegen, Dozenten: Klaus
Holsten (Flöte), Birgit Schmieder (Oboe),
Georg Arzberger (Klarinette), Florian Winkler
(Fagott), Jan Wessely (Horn) u.a., Info: Jeunes-
ses Musicales Deutschland e.V., Musikakademie
Schloss Weikersheim, Marktplatz 12, 97990 Wei-
kersheim, Tel.: +49 (0)7934 99360, Fax: +49
(0)7934 993640, <weikersheim@jeunessesmusi
cales.de>, <www.jmd.info>

10.08.–16.08.2013 Blockflötenkurs, Ort: Kloster
Springiersbach/Bengel, stilgerechte Interpreta-
tion der Musik des 17./18. Jahrhunderts, instru-
mententypische Klanggestaltung und Artikula-
tion, Darstellung der Affekte, Verzierungen,
Leitung: Lucia Mense, Korrepetition: Alexan-
der Puliaev, Anmeldeschluss: 10.07.2013, Info:
Musikkreis Springiersbach, Eichenhain 23,
54538 Bengel/Mosel, Tel.: +49 (0)6532 2731, Fax:
+49 (0)6532 4086, <musikkreis@t-online.de>,
<www.meisterkurse-im-kloster.de>

10.08.–16.08.2013 Querflötenkurs, Ort: Kloster
Springiersbach/Bengel, Schwerpunkte des Kur-
ses sind die intensive Arbeit an Repertoirestü-
cken (für Flöte solo oder Flöte und Klavier) und
technischen Grundlagen, für Musikstudierende,
Schüler, Musiklehrer und fortgeschrittene Laien,
Leitung: Natalia Gerakis, Korrepetition: Ale-
xander Puliaev, Anmeldeschluss: 10.07.2013,
Info: Musikkreis Springiersbach, Eichenhain 23,
54538 Bengel/Mosel, Tel.: +49 (0)6532 2731, Fax:
+49 (0)6532 4086, <musikkreis@t-online.de>,
<www.meisterkurse-im-kloster.de>

15.08.–18.08.2013 „Flauto dolce“ im Sommer, Ort:
Freiburg-Littenweiler, Blockflötenkurs, Lei-
tung: Joachim Arndt, Angela Hug, Isa Rüh-
ling, Info: Joachim Arndt, Baumgartenstr. 8a,
34130 Kassel, Tel.: +49 (0)561 602246, Fax: +49
(0)561 65514, <joachim.arndt@gmail.com>

18.08.–24.08.2013 Fagott Meisterkurs, Ort: Arosa
(Schweiz), Fagottliteratur nach freier Wahl, auch
Probespielvorbereitung, Technik, Körpergefühl
und -beherrschung, für fortgeschrittene Laien,
Studenten und Berufsmusiker, Leitung: Isamu
Magome, Info: Arosa Kultur, CH-7050 Arosa,
Tel.: +41 (0)81 3538747, Fax: +41 (0)81 3538750,
<info@arosakultur.ch>, <www.arosakultur.ch>
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19.08.–24.08.2013 Meisterkurs/Doppelkurs für
Oboe & Englischhorn, Ort: Georgsmarienhütte,
Kursrepertoire frei wählbar, gängige Oboen-
konzerte, Literatur für Englischhorn, Orches-
terstellen für Probespielvorbereitung, Meister-
klasse, Einzelunterricht, Technik und Inter-
pretation, Leitung: Ingo Goritzki und Yeon-
Hee Kwak, Korrepetition: Eguchi Masako,
Info: Forum Artium, Am Kasinopark 1-3, 49114
Georgsmarienhütte, Tel.: +49 (0)5401 34160,
Fax: +49 (0)5401 34223, <info@forum-artium.
de>, <www.forum-artium.de> 

19.08.–25.08.2013 Musizieren mit Blockflöten, Ort:
Freiburg-Littenweiler, musizieren in entspann-
ter Atmosphäre ohne Leistungsdruck und in
großer Vielfalt, für fortgeschrittene Spieler ab 16
Jahren, die das gesamte Blockflötenquartett be-
herrschen, Leitung: Anna Irene Schmidt und
Christina Jungermann, Info: Internationaler
Arbeitskreis für Musik (IAM), Am Kloster 1a,
49565 Bramsche, Tel. +49 (0)5461 99630, Fax
+49 (0)5461 996310, <iamev@t-online.de>,
<www.iam-ev.de>

20.08.–25.08.2013 Meisterkurs Blockflöte & Barock-
tanz, Ort: Weikersheim, Les passions de l’âme –
französische Musik zwischen 1580 und 1730,
Unterricht auf Meisterkursniveau, Tanz- und
Bewegungsunterricht, Referate und Dozenten-
konzert, für fortgeschrittene Schüler, Studieren-
de und Lehrer an Hochschulen und Musikschu-
len, Leitung: Matthias Weilenmann (Block-
flöte), Conrad Steinmann (Blockflöte), Bernd
Niedecken (Tanz), Han-na Lee (Cembalo/Kor-
repetition), Info: Allegra – Agentur für Kultur,
Kalmitstr. 24, 68163 Mannheim, Tel.: +49 (0)621
8321270, Fax: +49 (0)621 8321271, <info@alle
gra-online.de>, <www.allegra-online.de>

25.08.–30.08.2013 Meisterkurs Flöte, Ort: Georgs-
marienhütte, für Flötisten vor, während oder
kurz nach dem Studium, Flöte spielende Jugend-
liche sowie engagierte Amateure, aktive und pas-
sive Teilnahme möglich, Leitung: Prof. Michael
Faust, Info: Forum Artium, Am Kasinopark 
1-3, 49114 Georgsmarienhütte, Tel.: +49 (0)5401
34160, Fax: +49 (0)5401 34223, <info@forum-
artium.de>, <www.forum-artium.de>

25.08.–31.08.2013 Arosa Music Academy I, Ort:
Arosa (Schweiz), Meisterkurse auf höchstem
Niveau für Klarinette, Flöte, Oboe und Fagott,
Einzelunterricht und Kammermusikunterricht,
für Studierende und Berufsmusiker, Leitung:
Matthias Müller (Klarinette), Magda Schwerz-
mann (Querflöte), Martin Kuuskmann (Fa-
gott), Eric Speller (Oboe), Tamara Chitadze
(Klavier) Info: Arosa Kultur, CH-7050 Arosa,
Tel.: +41 (0)81 3538747, Fax: +41 (0)81 3538750,
<info@arosakultur.ch>, <www.arosakultur.ch>

31.08.–07.09.2013 Gstaad Baroque Academy –
Meis terkurs für Blockflöte, Ort: Gstaad (Schweiz),
erarbeitet werden vornehmlich Solowerke für
Blockflöte, barocke Sonaten und Concerti, auch
Ensemblewerke des 16.–18. Jahrhunderts kön-
nen einstudiert werden, für fortgeschrittene Ju-
gendliche, Studierende, Profis und Zuhörende,
Leitung: Maurice Steger, Info: Menuhin Festi-
val Gstaad AG, Postfach 65, CH-3780 Gstaad,
Tel.: +41 (0)33 7488338, Fax: +41 (0)33 7488339,

Celle  Tel: 05141 / 217298

www.rohmer-recorders.de
Info@rohmer-recorders.de 
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<info@menuhinfestivalgstaad.ch>, <www.gstaad
classicsacademy.com>,

03.09.–06.09.2013 Meisterkurs Traversflöte, Ort:
Georgsmarienhütte, Kursrepertoire frei wähl-
bar, Meisterklasse, Einzelunterricht, Technik
und Interpretation, aktive und passive Teilnah-
me möglich, Leitung: Prof. Dr. Barthold
Kuijken, Info: Forum Artium, Am Kasinopark
1-3, 49114 Georgsmarienhütte, Tel.: +49 (0)5401
34160, Fax: +49 (0)5401 34223, <info@forum-
artium.de>, <www.forum-artium.de>

04.09.–07.09.2013 Probenphase des Landesjugend-
blockflötenorchesters Baden-Württemberg, Ort:
Schloß Kapfenburg/Lauchheim, für Preisträger
von Jugend musiziert ab 10 Jahren, Info: E&O
Management für LJBFO, Christiane Loelgen,
Tel.: 0160 96098256, <ch.loelgen@web.de>,
<www.ljbfo-bw.de>

14.09.2013 Blockflöten-Orchester-Tag, Ort: Uehl-
feld, Literatur verschiedener Stilepochen in ver-
schiedensten Besetzungen, Voraussetzung ist die
Beherrschung von mindestens Tenor- oder Bass-
blockflöte, Leitung: Petra Menzl, Info: Petra
Menzl, Tel.: +49 (0)9129 26004, Fax: +49 (0)9129
402584, <petra.menzl@t-online.de>, <www.pe
tra-menzl.de>

14.09.–21.09.2013 Querflöte & Klavier (Level C + D),
Ort: Arezzo (Italien), in diesem Kurs steht Lite-
ratur für Querflöte und Klavier im Mittelpunkt,
die Arbeit wird ergänzt durch kleinere Einheiten
zu kammermusikrelevanten Themen wie Ein-
stimmen, Intonation und nonverbaler Kommu-
nikation im Zusammenspiel, Leitung: Anne
Horstmann und Barbara Squinzani, Info: mu-
sica viva musikferien, Fabian Payr, Kirchenpfad
6, 65388 Schlangenbad, Tel.: +49 (0)6129 502560,
Fax: +49 (0)6129 502561, <info@musica-viva.
de>, <www.musica-viva.de>

19.09.–22.09.2013 3. Leipziger ImprovisationsFesti-
val – LivFe!, Ort: Leipzig, Konzerte, Workshops
und Sessions mit Alter Musik – heute improvi-
siert; in den Musikworkshops können (nicht
nur) Studierende Rüstzeug für die Jam Sessions
oder eine Vielzahl anderer Improvisationstech-
niken erlernen, bei Künstlern, die am Tag nach
ihrem Konzert einige ihrer Tipps und Strategien

preisgeben; der dreitägige Tanzworkshop unter
Leitung von Béatrice Massin richtet sich an pro-
fessionelle und semiprofessionelle Tänzer – die
Ergebnisse werden bei der Abschlussveranstal-
tung öffentlich aufgeführt; Info: Deutsches In-
stitut für Improvisation, Leopoldstr. 12, 04277
Leipzig, <info@improfestival-leipzig.de>, <www.
improfestival-leipzig.de>

20.09.–22.09.2013 Renaissance-Ensemble, Ort: Ils-
hofen-Oberaspach, Werke für Windkapselin-
strumente, für 8-Fuß-Blockflöten und Gamben
und für Dulziane und Posaunen, Leitung: Peter
Thalheimer, Info: Peter Thalheimer, Tel.: +49
(0)7904 95405, <p.thalheimer@t-online.de>,
<www.peterthalheimer.de>

27.09.–29.09.2013 Blockflöten-Ensemble, Ort: Ils-
hofen-Oberaspach, Werke für 3 bis 8 Blockflö-
ten aus dem 16. bis 20. Jahrhundert, z. B. von
Gabrieli, Trabaci, Marcello, Albinoni, Keetman,
Hindemith u. a., Leitung: Peter Thalheimer,
Info: Peter Thalheimer, Tel.: +49 (0)7904 95405,
<p.thalheimer@t-online.de>, <www.peterthal
heimer.de>

27.09.–29.09.2013 Wettbewerbscoaching, Ort:
Ebenhofen, Blockflöte, Kammermusik, für En-
sembles und Solisten, Leitung: Michael Schnei-
der, Anmeldeschluss: 22.09.2013, Info: Flöten-
hof e.V., Schwabenstr. 14, 87640 Ebenhofen, Tel.:
+49 (0)8342 899111, Fax: +49 (0)8342 899122,
<alte-musik@floetenhof.info>, <www.alte-
musik.info>

27.09.–29.09.2013 Atem- und Körperarbeit für Mu-
sikerInnen, Ort: Kloster Siedelsbrunn im Oden-
wald, für alle Instrumente und Gesang: Unter-
stützung, Prophylaxe und Hilfe, angenehme
Atem- und Bewegungsübungen, Dehnungen
und Kräftigung, individuelle Fragestellungen
und Beratung, auch Einzelarbeit möglich, Lei-
tung: Ute Schleich, Info: Ute Schleich, Musike-
rin und Atemtherapeutin nach Middendorf, Tel.:
+49 (0)6224 9773442, <ute239@aol.com>, <www.
musik-und-atem.de> 

28.09.–29.09.2013 Spanische Renaissance – Musica
Hispania, Ort: Fulda, spanische Vokal- und In-
strumentalmusik des 15. und 16. Jahrhunderts,
es werden weltliche und geistliche Werke von u. a.
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Juan del Enzina, Cristóbal de Morales und To-
más Luis de Victoria erarbeitet, für Spieler, die
mittelschwere Werke erarbeiten möchten, min-
destens 2 Blockflötentypen in barocker Griff-
weise und das oktavierende Lesen beherrschen,
Leitung: Frank Oberschelp, Info: Blockfloeten-
shop.de, Am Ried 7, 36041 Fulda, Tel.: +49
(0)661 2427878, <info@blockfloetenshop.de>,
<www.blockfloetenshop.de>
30.09.–05.10.2013 Blockflötenensemble für Einstei-
ger, Ort: Inzigkofen, es werden die Grundlagen
für das Zusammenspiel im großen und im kam-
mermusikalischen Ensemble erarbeitet, die Teil-
nehmer sollten mindestens 2 Blockflöten beherr-
schen, Leitung: Petra Menzl, Info: Volkshoch-
schule Inzigkofen, Parkweg 3, 72514 Inzig-
kofen, Tel.: +49 (0)7571 73980, Fax: +49 (0)7571
739833, <info@vhs-heim.de>, <www.vhs-heim.
de>
03.10.–06.10.2013 Die Querflöte in Jazz, Rock & Pop
(Aufbaukurs), Ort: Alte Mühle (Nähe Bad Gan-
dersheim), für Flötisten ab Mittelstufenniveau,
die sich bereits mit diesem Thema beschäftigt
haben, Kursinhalt: Vertiefen bereits vorhande-
ner Kenntnisse in Stilistik, Rhythmik und Har-
monielehre, intensives Arbeiten mit Playalongs
und Klavierbegleitung, Leitung: Isabelle Boden-
seh, Info: musica viva musikferien, Fabian Payr,
Kirchenpfad 6, 65388 Schlangenbad, Tel.: +49
(0)6129 502560, Fax: +49 (0)6129 502561,
<info@musica-viva.de>, <www.musica-viva.de>
04.10.–06.10.2013 Italienische Musik um 1600,
Ort: Neuwied-Engers, Workshop für Blockflö-
te, Thema: Vokal- und Instrumentalmusik aus
Italien um 1600 mit Werken von u. a. de Rore,
Frescobaldi, Monteverdi und Gesualdo, für
Spieler, die mittelschwere Werke erarbeiten wol-
len und mindestens 2 Blockflötentypen in baro-
cker Griffweise sowie das oktavierende Lesen
auf f-Instrumenten beherrschen, Leitung: Frank
Oberschelp und Angela Eling, Info: Internatio-
naler Arbeitskreis für Musik (IAM), Am Kloster
1a, 49565 Bramsche, Tel. +49 (0)5461 99630, Fax
+49 (0)5461 996310, <iamev@t-online.de>,
<www.iam-ev.de>
06.10.2013 Workshop für Blockflöten-Ensemble-
spiel, Ort: Bornheim-Merten, für Blockflöten-

spieler von 12-99 Jahren, Voraussetzung: Spielen
von mindestens 2 Blockflötentypen, davon ein
tiefes Instrument (Tenor oder Bass), Leitung:
Katja Beisch, Info: Katja Beisch, Tel.: +49
(0)2227 929962, Fax: +49 (0)2227 929964,
<www.katjabeisch.de>

11.10.–13.10.2013 „Hammerflügel/Cembalo“, Ort:
Ebenhofen, Leitung: Wolfgang Brunner, An-
meldeschluss: 06.10.2013, Info: Flötenhof e.V.,
Schwabenstr. 14, 87640 Ebenhofen, Tel.: +49
(0)8342 899111, Fax: +49 (0)8342 899122, <alte-
musik@floetenhof.info>, <www.alte-musik.
info>

12.10.2013 Das klinget so herrlich … Blockflötenor-
chester querbeet II, Ort: Celle, wieder geht es
querfeldein durch alle Musikrichtungen; die
Lust am gemeinsamen Musizieren steht im Vor-
dergrund, doch Sylvia Corinna Rosin gibt auch
viele praktische Hinweise darauf, wie es gelingen
kann, die Stücke optimal zum Klingen zu brin-
gen. Die Teilnehmer sollten außer Sopran-
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und/oder Altblockflöte noch eine tiefere Flöte
beherrschen, es werden Blockflöten vom Sopra-
nino bis zum Subbass eingesetzt werden, Lei-
tung: Sylvia Corinna Rosin, Info: Moeck Mu-
sikinstrumente + Verlag e.K., Lückenweg 4,
29227 Celle, Tel.: +49 (0)5141 88530, Fax: +49
(0)5141 885342, <info@moeck.com>, <www.
moeck.com>

12.10.–13.10.2013 Blockflötenseminar mit Shlomo
Tidhar, Ort: Ebenhofen, das Programm wird
nach der Teilnehmeranzahl gestaltet, Leitung:
Shlomo Tidhar (Blockflöte), Dr. Klaus Reiß
(Cembalo), Info: Shlomo Tidhar, Bahnhofweg
10, 87640 Ebenhofen, Tel./Fax: +49 (0)8342
899173, tidhar@gmx.net

17.10.–20.10.2013 „Musik aktuell“ – Neue Musik in
Musikschulen und Schulen, Ort: Donaueschingen,
unter dem Dach der music academy Donau-
eschingen lädt die Bundesakademie zu einem
Fortbildungspaket rund um die Vermittlung
Neuer Musik in Musikschule und Schule ein,
Dozenten: Annesley Black, Silke Egeler-Witt-
mann, Bernhard Rißmann und Christina Holl-
mann (Leitung), Anmeldeschluss: 10.08.2013,
Info: Bundesakademie für musikalische Jugend-
bildung, Postfach 1158, 78635 Trossingen, Tel.:
+49 (0)7425 9493-0, Fax: +49 (0)7425 9493-21,
<sekretariat@bundesakademie-trossingen.de>,
<www.bundesakademie-trossingen.de> 

19.10.–20.10.2013 Improvisationen auf der Block-
flöte, Ort: Fulda, die Teilnehmer lernen verschie-
dene Möglichkeiten kennen, über einfache Jazz-
Stücke zu improvisieren, also eigene Melodien
zu erfinden, die zur harmonischen Struktur des
Stückes passen, Leitung: Tobias Reisige, Info:
Blockfloetenshop.de, Am Ried 7, 36041 Fulda,
Tel.: +49 (0)661 2427878, <info@blockfloeten
shop.de>, <www.blockfloetenshop.de>

24.10.–27.10.2013 Ensemblemusik aus fünf Jahr-
hunderten, Ort: Tagungshaus Karneol (nördl.
Münsterland), Ensemblemusik verschiedener
Epochen und Stile in vielfältigen Ensemblegrö-
ßen und Besetzungen, für Blockflötisten mit gu-
ten Grundkenntnissen im Umgang mit Tonum-
fang, Spieltechnik, Basisrhythmen und Vom-
Blatt-Spiel, Leitung: Dörte Nienstedt, Info:

musica viva musikferien, Fabian Payr, Kirchen-
pfad 6, 65388 Schlangenbad, Tel.: +49 (0)6129
502560, Fax: +49 (0)6129 502561, <info@musica-
viva.de>, <www.musica-viva.de>

25.10.–27.10.2013 Querflöte – Traversflöte, Ort:
Ilshofen-Oberaspach, Flötensonaten von zwei
„Kleinmeistern“ (?): J. Ph. Kirnberger und J. F.
Kleinknecht (Literaturliste bitte anfordern), auf
Wunsch auch Sonaten von C. Ph. E. Bach und
W. F. Bach; Leitung: Peter Thalheimer, Cemba-
lo: Martina Fiedler, Info: Peter Thalheimer, Tel.:
+49 (0)7904 95405, <p.thalheimer@t-online.de>,
<www.peterthalheimer.de>

25.10.–27.10.2013 Flötenhof-Festival 2013, Ort:
Kloster Irsee, Programm: Fr., 25.10.2013, 19:30
Uhr: Orchesterkonzert – La Stagione Frank-
furt (Zauber der Flöte); Sa., 26.10.2013, 19:00
Uhr: Konzertante Oper – La Stagione Frank-
furt und Teatro Del Mondo (Alessandro Stra-
della: San Giovanni Battista); So., 27.10.2013,
10:30 Uhr: Matinée – Teatro del Mondo (Durch
die Nacht, zu den Sternen); 12:30 Uhr: Mittags-
buffet; 19:00 Uhr: Kammerkonzert – Camerata
Köln (Bach in Dresden); Info: Flötenhof e.V.,
Schwabenstr. 14, 87640 Ebenhofen, Tel.: +49
(0)8342 899111, Fax: +49 (0)8342 899122, <alte-
musik@floetenhof.info>, <www.alte-musik.
info>

25.10.–27.10.2013 Resonanzen der Musik des Mit-
telalters, Ort: Burg Fürsteneck/Eiterfeld, Musik,
die vom Herzen kommt: Der Codex Cordifor-
me; der Kurs richtet sich an erfahrene Musiker,
die ihr Instrument oder ihre Stimme sicher be-
herrschen, Kenntnisse in moderner Notation
sind Voraussetzung, willkommen sind die leise-
ren historischen, mittelalterlichen Instrumente
(Lauten, Fideln, Harfen, Flöten), Leitung: Marc
Lewon und Uri Smilansky, Info: Burg Fürsten-
eck, Am Schlossgarten 3, 36132 Eiterfeld, Tel.:
+49 (0)6672 92020, Fax: +49 (0)6672 920230,
<bildung@burg-fuersteneck.de>, <www.burg-
fuersteneck.de>

31.10.–03.11.2013 Frischer Wind in Schlitz – Kam-
mermusik für Holzbläser, Ort: Schlitz, für fortge-
schrittene Holzbläser (inkl. Hornisten) ab 16
Jahren, die sich in einem bereits bestehenden En-
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semble weiterbilden und ihr Repertoire vertiefen
möchten (Einzelteilnehmer werden nach An-
meldung zu passenden Gruppen zusammenge-
stellt), Leitung: Wolfgang Auer (Flöte), Angeli-
ca Zingerle (Fagott), Stefanie Brunner
(Klarinette), Anmeldeschluss: 30.07.2013, Info:
Arbeitskreis Musik in der Jugend (AMJ), Grü-
ner Platz 30, 38302 Wolfenbüttel, Tel.: +49
(0)5331 9009590, Fax: +49 (0)5331 9009599,
<info@amj-musik.de>, <www.amj-musik.de>

31.10.–03.11.2013 „Alte Musik auf neuen Wegen“,
Ort: Georgsmarienhütte, Kurs für Flöte/Tra-
versflöte und Cembalo, Fortbildung für Musik-
lehrer, Musikschüler, musizierende Laien und
Kammermusikgruppen, Leitung: Klaus Hols-
ten (Traversflöte/Kammermusik), Beata See-
mann (Cembalo/Kammermusik), Info: Forum
Artium, Am Kasinopark 1-3, 49114 Georgsma-
rienhütte, Tel.: +49 (0)5401 34160, Fax: +49
(0)5401 34223, <info@forum-artium.de>, <www.
forum-artium.de>

01.11.–03.11.2013 Fortbildungskurs – Blockflöte (2.
Phase), Ort: Kloster Schöntal, Stilistik, Orna-
mentik, Blockflötentechnik und Kammermusik,
für alle Blockflötisten, die sich zur Auffrischung
nochmals mit verschiedener Literatur aus ver-
schiedenen Ländern und Zeiten und der Auf-
führungspraxis Alter Musik auseinandersetzen
möchten, 3. Phase: 07.02-09.02.2014 oder 14.02.-
16.02.2014, 4. Phase: 04.07.-06.07.2014, Leitung:
Ulrike Engelke, Info: Akademie für Alte Musik
in Baden-Württemberg e.V., Ahornweg 33,
71155 Altdorf, Tel.: +49 (0)07031 606644, Fax:
+49 (0)7031 604324, <ulrike.engelke@online.
de>, <www.aambw.de>

01.11.–03.11.2013 Arbeitsfeld Musikunterricht:
Brücken ins Publikum – Begeisterung entfachen in
Unterricht, Vorspiel und Konzert, Ort: Trossingen,
dieses Seminar möchte die Möglichkeit geben,
die eigenen vielfältigen Ausdrucksmöglichkei-
ten mit Tönen und Worten, mit Gesten und Be-
wegungen kennen zu lernen und umzusetzen;
anhand konkreter Beispiele und Situationen im
Kontext von Konzert und Unterricht wird – mit
und ohne Instrument – erprobt, wie sowohl die
gesprochenen als auch die musikalischen Bot-
schaften wirkungsvoll und im wahrsten Sinne

des Wortes „ansprechend“ übermittelt werden
können; Leitung: Andrea Haupt, Info: Bundes-
akademie für musikalische Jugendbildung, Post-
fach 1158, 78635 Trossingen, Tel.: +49 (0)7425
9493-0, Fax: +49 (0)7425 9493-21, <sekretariat
@bundesakademie-trossingen.de>, <www.bun
desakademie-trossingen.de>

02.11.–03.11.2013 Ensembleworkshop rund um die
Blockflöte, Ort: Fulda, den Teilnehmern wird
vermittelt, wie aus einzelnen Spielern im Raum
ein harmonisches Klangkunstwerk entsteht, da-
neben werden die unterschiedlichen Fassetten
der Blockflöte und ihrer Spielweise beleuchtet,
technische Fragen geklärt, improvisiert und aus-
gewählte Literatur gespielt, Leitung: Kerstin de
Witt, Info: Blockfloetenshop.de, Am Ried 7,
36041 Fulda, Tel.: +49 (0)661 2427878, <info
@blockfloetenshop.de>, <www.blockfloeten
shop.de>

04.11.–08.11.2013 „Blockflöte heute“ (1. Phase),
Ort: Trossingen, berufsbegleitender Lehrgang in
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sechs Akademiephasen, Ende: Juni 2015; dieser
Lehrgang bietet aktuelle Perspektiven für Un-
terricht und Spielpraxis; blockflötistische, mu-
siktheoretische, methodische, didaktische und
pädagogische Themen werden in einem neuen
Konzept eng miteinander verzahnt; Leitung:
Dörte Nienstedt, Ursula Schmidt-Laukamp
und Gastdozenten, Anmeldeschluss: 01.10.2013,
Info: Bundesakademie für musikalische Jugend-
bildung, Postfach 1158, 78635 Trossingen, Tel.:
+49 (0)7425 9493-0, Fax: +49 (0)7425 9493-21,
<sekretariat@bundesakademie-trossingen.de>,
<www.bundesakademie-trossingen.de>

04.11.–09.11.2013 Musizieren im Blockflötenorche-
ster, Ort: Inzigkofen, die Literatur reicht von der
Renaissance bis heute, ein Schwerpunkt wird auf
neuen, meist groß angelegten Kompositionen
liegen, die speziell für vielstimmiges Blockflö-
tenorchester von Sopranino bis Subbass ge-
schrieben oder eingerichtet wurden, die Teilneh-
mer sollten mindestens das Quartett (SATB)
beherrschen, Leitung: Dietrich Schnabel und

Eileen Silcocks, Info: Volkshochschule Inzigko-
fen, Parkweg 3, 72514 Inzigkofen, Tel.: +49
(0)7571 73980, Fax: +49 (0)7571 739833, <info@
vhs-heim.de>, <www.vhs-heim.de>

07.11.–10.11.2013 Querflöte – Ensemble – Level C
+ D, Ort: Haus Königsee (zwischen Köln und
Koblenz), für Spieler auf Mittelstufenniveau, be-
handelt werden u. a. flötenspezifische Fragestel-
lungen wie Hören, Atmung, Artikulation, An-
satz und Technik (kein Einzelunterricht),
Leitung: Valentin Keogh, Info: musica viva mu-
sikferien, Fabian Payr, Kirchenpfad 6, 65388
Schlangenbad, Tel.: +49 (0)6129 502560, Fax:
+49 (0)6129 502561, <info@musica-viva.de>,
<www.musica-viva.de>

08.11.–10.11.2013 Kurs für Traversflöte, Ort: Eben-
hofen, Böhmflötisten willkommen, Leitung:
Karl Kaiser, Anmeldeschluss: 03.11.2013, Info:
Flötenhof e.V., Schwabenstr. 14, 87640 Ebenho-
fen, Tel.: +49 (0)8342 899111, Fax: +49 (0)8342
899122, <alte-musik@floetenhof.info>, <www.
alte-musik.info>
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SCOTT JOPLIN

Bink’s Waltz
for recorder orchestra

adapted by Irmhild Beutler
Scott Joplin (c. 1867–1917)

Scott Joplin wurde 1867 oder 1868
als Sohn eines ehemaligen Sklaven
und einer freien Afroamerikanerin
in Texas geboren. Er erlernte meh-
rere Instrumente, trat in seiner Hei-
matstadt als Sänger und Pianist in
einem Quartett auf und zog später
als fahrender Unterhaltungs-musi-
ker afroamerikanischer Musik
durch die Lande. 

Mit 25 Jahren nahm Joplin als Kor-
nettspieler in einer Band in Chicago
an der World’s Columbian Exposi-
tion teil und erlebte, wie zum ersten
Mal vor einer großen Öffentlichkeit
Ragtime-Musik präsentiert wurde.
Dadurch inspiriert, komponierte
Joplin in den nächsten Jahren neben
anderen Stücken selbst Ragtimes,
darunter den berühmten Maple
Leaf Rag.

Seine Ragtimes wurden so beliebt,
dass Joplin von seinem Verleger auf
den Titelblättern der Kom po si -
tionen als King of Ragtime Writers
bezeichnet wurde. Neben 45 dieser
Ragtimes sind bis heute fünf Walzer
Joplins erhalten, von denen zwei
hier in einer Einrichtung für Block-
flötenorchester vorliegen und, in
neuem klanglichen Ge wand, an die
Atmosphäre der amerikanischen
Clubs, Cafés und Sa lons um 1900
erinnern. Edition Moeck Nr. 3333   | ISMN M-2006-3333-7   | € 22,00
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